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Das Turnfeſt in Dresden. 
# Berlin, 22. Juli. 

Nach allen vorliegenden Berichten nimmt das deutſche Turnfeſt 
in Dresden einen ſehr befriedigenden Verlauf, der um ſo angenehmer 
überraſcht, als ſich bei mancher anderen Veranlaſſung eine gewiſſe 
Ermüdung bemerklich machte, die feſtlichen Veranſtaltungen im Wege 
ſtand. Die eigenthümlichſte Erſcheinung bei dem Verlaufe des 
gegenwärtigen Feſtes iſt die, daß die conſervativen Blätter daſſelbe 
unter ihre ganz beſondere Protection genommen haben; das „Deutſche 
Tageblatt“ z. B. veröffentlicht Berichte, welche weder an Ausführlichkeit 
noch an Stimmung irgend Etwas zu wünſchen übrig laſſen. Wir 
können das nur mit Freuden b trachten; das Turnen ift keine 
politiſche Angelegenheit und es iſt in der Ordnung, daß alle Parteien 
demſelben das gleiche Intereſſe zuwenden, und daß die Zeit vorüber 
iſt, in welcher eine Partei das Turnweſen gegen eine andere Partei 
mühſam zu vertheidigen hatte. 

Man begreift es jetzt kaum noch, daß es eine Zeit gegeben hat, 
in welcher man das Turnen als eine ſtaatsgefährliche Angelegenheit 
behandelte, die öffentlichen Turnplätze ſchloß und kaum geſtattete, daß 
hier und da in einer größeren Stadt eine Turnſchule unter der Be⸗ 
dingung beſtand, daß ſie in der Oeffentlichkeit möglichſt wenig von ſich 
reden machte. Und noch ſchwerer iſt es begreiflich, daß es Jahr⸗ 
hunderte gegeben hat, in denen körperliche Uebungen für die Jugend 
im Allgemeinen gar nicht bekannt, geſchweige angeordnet waren, und 
nur die bevorzugten Klaſſen, die ſich den Luxus des Reitens und des 
kunſtmäßigen Fechtens geſtatten konnten, in der Lage waren, für die 
Ausbildung ihres Leibes etwas zu thun. Es war das eine Folge 
des Verfalles unſeres ſtaatlichen Lebens, und es hat in Folge deſſen 
politiſcher Stöße bedurft, um dem Turnen in unſerem Leben die⸗ 
jenige Stellung zu erringen, die ihm gebührt. Das war aber immer⸗ 
hin ein unnatürlicher Zuſtand, und es iſt erfreulich, daß wir jetzt von 
demſelben befreit ſind, und daß dem Intereſſe für die Turnkunſt der 
politiſche Charakter gänzlich abgeſtreift worden iſt. 

Das erſte allgemeine Turnfeſt fand im Jahre 1860 in Coburg 
ſtatt; es fällt in dieſelbe Zeit, in welcher für eine ganze Reihe von 
Zwecken ſich Vereinigungen bildeten, welche das ganze Vaterland um⸗ 
ſpannten, und fällt an einen Ort, der auch in den trübſten Zeiten 
eine Hochburg des Einheitsgedankens geblieben iſt. Viele von dieſen 
Vereinigungen ſind ſeit jener Zeit wiederum zu Grunde gegangen 
oder haben in ihrem Eifer nachgelaſſen, und auch das deutſche Turn⸗ 
feſt hat länger als billig geruht; deſto erfreulicher iſt es, daß es jetzt 
ſeine ganze Friſche von Neuem bewährt. 

Den Charakter der Turnfeſte als deutſch⸗nationaler Veranſtaltungen 
in ihrer ganzen Reinheit feſtzuhalten, iſt durchaus geboten. Ich erinnere 
mich einer lebhaften Verhandlung aus dem preußiſchen Abgeordneten- 
hauſe im Jahre 1862, in welcher eine Petition zu Gunſten des fogen. 
ſchwediſchen Turnens vorlag. Der inzwiſchen verſtorbene Abgeordnete 
Techow war es damals, der in wahrhaft begeiſternden Worten für 
den deutſchen Charakter des Turnens eintrat und unter Hinweis 
auf das kurz vorher in Berlin abgehaltene Turnfeſt darlegte, wie 
anregend und erfriſchend daſſelbe auf die Jugend eingewirkt und ihr 
das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit wachgerufen habe. Die 
Stammesverwandtſchaft mit den öſterreichiſchen Brüdern zu pflegen, 
bieten die Turnfeſte und die ganze Organiſation des Turnweſens 
gewiß eine vorzügliche Gelegenheit, während die Anmaßung, die 
Farben und Symbole eines fremden Volkes auf einem deutſchen Feſte 
zur Schau zu ſtellen, mit vollem Rechte nachdrücklich zurückgewieſen 
worden iſt. | 


—— —— — 


Die Glocken von Shandon”) 
Von William Black. 

„Steht die Sache drüben nicht nach Wunſch?“ fragte Roß, ihn 
ſcharf anblickend. 

„Oh, ganz nach Wunſch;“ antwortete Fitzgerald mit erzwungener 
Fröhlichkeit. „Ja, ich denke, daß alles in Ordnung kommen wird, 
und Ihnen ſoll Gelegenheit zur Ueberreichung Ihres Theeſervices 
und zu einer hübſchen Rede geboten werden. Freilich iſt es ſchwierig, 
auf brieflichem Wege etwas endgiltig zu beſtimmen. Briefe können 
ſo leicht einen falſchen Eindruck hervorbringen, beſonders bei einem 
zaghaften, vor einem ſelbſtſtändigen Entſchluß zurückſchreckenden jungen 
Mädchen. Man weiß nicht recht, wie man ſchreiben foll; ift der Brief 
zu ernſthaft gehalten, ſo konnte ſie erſchreckt werden, und wenn man 
in dem Beſtreben, ihr Muth einzuflößen, einen zu heiteren Ton an⸗ 
ſchlägt, ſo glaubt ſie vielleicht nicht an die Nothwendigkeit einer 
ſchnellen Entſcheidung. Es iſt viel beſſer, wenn man ſich mündlich 
ausſpreche' kann. Aber diesmal, Roß — Sie können es ja wiſſen 
— habe ich einen ganz beſtimmten Vorſchlag gemacht. Wundern 
Sie ſich nicht, wenn ich London noch in dieſer Woche verlaſſe und 
— mit einer jungen Frau zurückkehre.“ 

„Ich wünſche Ihnen von Herzen Glück dazu. Jetzt weiß ich, 
daß jener Kerl kein Geld mehr von Ihnen zu erwarten hat.“ 

„Da habe ich noch einen Brief bekommen,“ ſprach Fitzgerald, 
und reichte Roß das Billet von Miß Chetwynd. „Vielleicht finden 
die Damen das jetzige Arrangement doch zu koſtſpielig, oder fie wollen 
einen anderen engagiren, Aber, wie es auch kommen mag, mir ift 
nicht bange. Auf irgend eine Weiſe werde ich ſchon einen Unter⸗ 
halt finden.“ 

„Wollen wir ein wenig ins Freie gehen?“ 

„Ich habe noch nicht gefrühſtückt. Und dann will ich noch einen 
Artikel über iriſche Balladen ſchreiben — Sie wiſſen, es ift eine bes 
felte Arbeit — es it wunderbar, mit welcher Luft man arbeitet, 
wenn man weiß, daß die Arbeit bezahlt wird.“ 

„Das kommt bei mir ſelten genug vor,“ ſprach Roß trocken. 

Fitzgerald pfiff vor ſich hin, als er wieder zu ſeiner Wohnung 
hinauf ſtieg. Er ſetzte ſich ſofort an die Arbeit. Während er, ſeiner 
Gewohnheit gemäß, im Zimmer auf und ab ſtampfte, ſummte er die 
Melodie des einen oder anderen Liedes, über welches er gerade ſchrieb. 
Aber als er an „Kathleen O' Moore“ kam, wollte es nicht mehr 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Vom VI. deutſchen Turnfeſte. 
W. Dresden, 22. Juli, Nachts. 

Der heutige Vormittag gehoͤrte der lieben Jugend. Gegen 3000 
Dresdener Volksſchüler und Schülerinnen zogen unter klingendem 
Spiele unter Leitung ihrer Lehrer nach dem Feſtplatze, wo ſich alsbald 
ein reizend belebtes Bild frohen Kindertreibens entfaltete. Der ganze 
weite Platz, der für das Turnen abgeſteckt iſt, war den Kleinen ein⸗ 
geräumt und alsbald tummelte ſich die vergnügte Schaar in allerlei 
Spielen. Hier ſpielte man „Fuchs in's Loch“, dort „ſchwarzer Mann“, 
oder „Katze und Maus“, die eine Abtheilung hatte „Kämmerchen zu 
vermiethen“, andere waren mit allerlei Ballſpielen und Reifenwerfen 
beſchäftigt. Von den Spielen der ca. 1600 Mädchen fanden beſon⸗ 
ders „Das Schiff“, „Drei Kränze“, die „Dritte abſchlagen“ wärmſten 
Anklang. Tauſende von Zuſchauern folgten den überaus präcis und 
anmuthig verlaufenden Veranſtaltungen mit dem ungetheilteſten In⸗ 
tereſſe, und unter den lebhaften Beifallſpendern ſtanden die auslän⸗ 
diſchen Turngäſte, Engländer und Amerikaner namentlich in erſter Reihe. 

Während der Nachmittagsſtunden fand das programmgemäße Preis⸗ 
ringen ſtatt, an welchem ſich 14 Paare betheiligten. Als Sieger 
gingen aus dem intereſſanten Schauſpiel, welches eine Reihe markiger 
Kämpfer in's Feld führte, die Herren Moll-Hagen (Weſtfalen) und 
Werkel⸗Görlitz hervor. 

Heute Vormittag begannen die Kampfrichter ihr ſchwieriges Amt. 
Für den zweiten Turnkreis fungirten als Kampfrichter die Herren 
Dr. med. Partſch-Breslau, Turnlehrer Miesler-⸗Görlitz 
(ſtellbertretender Schriftführer) und Oberturnlehrer Krampe-Bres⸗ 
lau; als Stellvertreter: Oberturnlehrer Kloß-Poſen, Dr. med. 
Toeplitz-Breslau und Hauptturnlehrer Kupfermann⸗Liegnitz. 
Kurz nach 7 Uhr erfolgte die Verkündigung der Sieger bei dem 
Wettturnen. Den erſten Preis erhielt Ludwig Jennewein vom 
Stuttgarter Männerturnverein, welcher die höchſte Zahl der Punkte 
mit 61 ½ erreicht hatte. Der zweite Preis fiel auf Friedrich Hench— 
Wiesbaden (60 Punkte), die beiden folgenden auf die Münchner 
Ferdinand Dix und Guſtav Keller. Preiſe 1—15 beſtanden in 
Diplom und Kranz, die weiteren Preiſe 16—30 in Diplomen. Das 
Geſammtreſultat der Preisvertheilung ſtellte ſich wie folgt. Die meiſten 
Preiſe fielen auf Süddeutſchland und zwar 15, nächſtdem auf Sachſen 7, 
Preußen war im Ganzen mit 6 Siegern vertreten, davon je einer 
aus Berlin und Magdeburg, zwei aus Frankfurt a. M. Die Oeſter⸗ 
reicher gewannen fünf Preiſe, die Amerikaner (die in Frankfurt a. M. 
faſt ausſchließlich Sieger blieben) wider Erwarten nur zwei; je ein 
Preis ward den Engländern und den Schweizern zu Theil. 

Dr. Georgii⸗Eßlingen ſchloß die Verkündigung der Preiſe mit 
einem Hoch auf Deutſchland, worauf die Verſammlung das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ anſtimmte. Abends war der 
Feſtplatz aufs Prächtigſte illuminirt, aus der Feſthalle, aus den Muſik⸗ 
pavillons, wie aus den großen Reſtaurationshallen erklangen die 
Weiſen der Militär⸗Capellen in wunderlichem Gemiſch. Der officielle 
Abſchluß des Feſtes durch eine Anſprache des Vorſitzenden des Gentral- 
Ausſchuſſes, Geh. Hofrath Ackermann, ſollte im Laufe des Abends 
erfolgen; als ich den Feſtplatz nach 1211 Uhr verließ, hatte diefe ab- 
ſchließende Feierlichkeit noch nicht ſtattgefunden. Auf dem Platze aber 
wie in den bedeckten Räumen wogte es in bunter wechſelnder Fülle, 
allenthalben herrſchte fröhlichſte Stimmung. 

Wie ſich nachträglich herausſtellt, ſind im Ganzen fünf Schleſier 
bei dem Unfall am Sonntag verletzt worden, unter ihnen etwas er⸗ 
heblicher (am. Geſicht und im Rückgrat) nur ein Grünberger 
Turner Namens Becker, der bereits die Heimreiſe angetreten hat. 
Die beiden über dem Auge verletzten Glogauer Riedel und Saralnick 


konnten ſich bereits an den turneriſchen Vorführungen der folgenden 


ſo ſchnell vorwärts gehen. Vielleicht war irgend eine alte Erinnerung 
ſchuld daran — vielleicht auch nur die Aehnlichkeit des Namens, daß 
es ihm ſchwer fiel, dieſen Vers zu copiren. Er warf die Feder bei 
Seite, und der Kopf ſank ihm vorüber in die gefalteten Hände. 
Warum war Kitty in Killarney? Weshalb ſprach ſie ſo kalt zu 
ihm, daß ihre Stimme ihm fremd und entfernt klang, und gar nicht 
mehr fo innig, fo vertraulich und liebevoll, wie in der alten, glück 
lichen Zeit? Sie konnte doch unmöglich Iniſheen vergeſſen haben! 


Zwanzigſtes Capitel. 
Roſige Hoffnungen. 

Ganz ohne Bangigkeit oder Beſorgniß ging Fitzgerald an dieſem 
Abend nach Hyde-Park⸗Gardens. Er war durchaus nicht geſpannt 
auf das, was er dort erfahren würde. Er dachte nicht einmal daran. 
Wie gewöhnlich ließ er Hut und Ueberzieher unten im Vorſaal und 
trug ſein Packet Bücher und Zeitungen in den Salon hinauf. Zu 
ſeiner Verwunderung traf er dort niemand. Er ging zum Kamin, 
wo ſtets noch bis in den Sommer hinein ein Feuer unterhalten 
wurde, und ſtarrte in die flackernden, tanzenden Flammen, als ſuche 
er etwas hinter denſelben. Es herrſchte vollkommene Stille im Zimmer. 

Ein leichtes Geräuſch ſchreckte ihn aus ſeinen Träumen auf, und 
als er ſich umwandte, ſah er Mary Chetwynd mit freundlichem Lächeln 
herannahen. 

„Guten Abend, Mr. Fitzgerald,“ ſagte die große, junge Dame 
mit dem hübſchen Geſicht und den klaren Augen. 

Er erwiderte ihre Begrüßung reſpectvoll. 

„Tantchens beſte Empfehlung, und es thue ihr ſehr leid, Sie 
heute Abend nicht empfangen zu können. Sie hat ſich nämlich ſtark 
erkältet und muß auf Anrathen des Arztes in ihrem Zimmer bleiben. 
Wollen Sie nicht Platz nehmen?“ 

Bei dieſer Aufforderung ſchritt ſie ſelbſt auf einen der Fauteuils 
am Kamin zu. Welch' vollkommen ſicheres Benehmen ſie doch hatte! 
Alles, was ſie that oder ſagte, war ſo paſſend, einfach und natürlich. 
Als er ihre vornehme Gelaſſenheit und würdevolle Ruhe beobachtete, 
mußte er an Kittys blitzſchnelle Bewegungen, ihre irrwiſchartigen 
Schelmereien und Capricen denken; doch nicht etwa, daß er irgend: 
welche Vergleiche hätte ziehen wollen — Kitty war für ihn der In⸗ 
begriff aller weiblichen Anmuth. Für ihn gab es überhaupt Keine, 
gleich ihr — Keine. i 

„Das Leiden ift doch hoffentlich kein ernſtes?“ ſagte er. 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


zweimal, an den übrigen 


Tage betheiligen. (Die Hilfe der Sanitätswache auf dem Feſtplatze 
wurde insgeſammt in 450 Fällen in Anſpruch genommen.) 

Ein von Tauſenden bewundertes Bravourſtück führte geſtern 
Abend in der großen Pſchorrbrauhalle ein Mitglied des Alten 
Turnvereins⸗Breslau aus, indem daſſelbe, um zwei in die Höhe 
geflogene kleine Gummiballons zu erhaſchen, wahrhaft waghalſige 
Kletterevolutionen am Gebälk der Halle vornahm und endlich unter 
rieſigem Beifall die Ballons, welche ihm wiederholt entwiſcht waren, 
herunterbrachte. 

Zahlreiche Schleſier haben fih geſtern und heute an Ausflügen in 
die ſächſiſche Schweiz betheiligt, andere nehmen an den morgen ſtatt⸗ 
findenden Turnerfahrten theil. Eine anſehnliche Zahl unſerer ſchle⸗ 
ſiſchen Gäſte dürfte erſt Sonntag die Feſtſtadt verlaſſen, um nach 
reichlich einwöchentlicher Abweſenheit der Heimath wieder zuzudampfen. 
Aus dem ungemüthlichen und engen Straßburger Hof hatten ſich die 
Schleſier, ſoweit fie nicht auf dem Feſtplatze draußen zu kameradſchaft⸗ 
licher Vereinigung ſich ſammelten, nach den „Drei Raben“, einem 
der ſtattlichſten Bierlocale der Reſidenz, verzogen, auch in dem eleganten 
und dabei gemüthlichen Café König an der Promenade, dem größten 
Café der Reſidenz, waren ſie vielfach heimiſch. 

Von den Verpflegungsverhältniſſen in Dresden war man, nament⸗ 
lich was den Mittagstiſch anbetrifft, nicht gerade entzückt. Einzelne 
Wirthe der Pirnaiſchen Vorſtadt hatten übrigens geglaubt, der Feſt⸗ 
freude in einer Erhöhung der Preiſe Ausdruck geben zu müſſen — 
ein Verfahren, das Dresden wahrlich nicht in guten Ruf bringen 
kann. Im Allgemeinen aber hatten die Tauſende von Turnern ſich 
über gaſtliches Entgegenkommen in Sachſens Hauptſtadt nicht zu be⸗ 
klagen und ihr Verweilen über die officielle Feſtzeit hinaus beweiſt, 
daß es ihnen hier gefallen hat. . 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. Juli. 

Die kürzlich vor einem hieſigen Gericht erfolgte Verurtheilung des 
Redacteurs der „Schleſiſchen Volksztg.“ wegen unbefugter Vorſchub⸗ 
leiſtung zur Auswanderung zu 100 Mark giebt dem „Berl. Tagebl.“ 
Anlaß zu folgenden Bemerkungen: 

Ein ſeltſamer Proceß hat in Breslau ſtattgefunden. In einem 
dortigen Platte war der Brief eines auſtraliſchen Jeſuiten-Miſſionars 
abgedruckt, in welchem die Verhältniſſe in Südauſtralien erörtert und 
auch die Bedingungen auseinandergeſetzt wurden, unter welchen Colo⸗ 
niſten Land erwerben könnten. Es war ferner hervorgehoben, daß 
ſchleſiſche und rheiniſche Arbeiter ſehr geſucht ſeien. Im Falle ſich einige 
hundert Leute bereit fänden, nach Südauſtralien auszuwandern, jo rieth 
der Miſſionar, ihn oder den Gouverneur der Colonie davon zu benach⸗ 
richtigen. Obwohl der Redacteur des betreffenden Blattes der fraglichen 
Notiz eine Bemerkung vorgedruckt hatte, daß die Nedaction zu der Sache 
ſelbſt keine Stellung nehme, wurde doch von der Staatsanwaltſchaft 
wae unbefugter Vorſchubleiſtung zur Auswanderung die Anklage erz 
hoben und der verantwortliche Redacteur zu einer Geldſtrafe von 100 M. 

verurtheilt. ; 

Es ift gewiß nur zu loben, wenn die Behörden ſchwindelhaften Ver⸗ 
lockungen zur Auswanderung mit allen Mitteln entgegentreten. Aber 
es erſcheint uns gewagt, einer Zeitungsredaction für die Aufnahme einer 
Notiz dieſelbe Verantwortlichkeit aufzubürden, welche ſie ausdrücklich ab⸗ 
gelehnt hat, indem ſie die fragliche Kundgebung als Inſerat oder Reclame 
kennzeichnete. 

Die Conſequenzen, welche ſich aus dem verurtheilenden Erkenntniß, 
wenn daſſelbe die Beſtätigung in höchſter Inſtanz finden ſollte, für 
weitere Kreiſe ergeben müſſen, liegen auf der Hand. Der Vertheidiger 
des angeklagten Redacteurs, der Reichstagsabgeordnete, Rechtsanwalt 
Dr. Porſch, hat auch bereits in ſeinem Plaidoyer darauf hingewieſen, 
daß der unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg ſtehende 
deutſche Golonialverein unausgeſetzt über Auswanderungs⸗ 
fragen Auskunft ertheile, ohne von den Gerichten behelligt 
zu werden. Es wäre jedenfalls ein ſeltſames Schauspiel, wenn der 


„welche Sonutag einmal, Montag 
Lagen dreimal erjcheint. 


reden kann, wenn Sie mir ſo viel von Ihrer Zeit ſchenken wollen. 
Ich will Ihnen nur gleich ſagen, daß ich eine große Bitte an Sie 
zu richten habe und mich ſehr ängſtige, ob ich mein Anliegen auch 
paſſend vorbringen werde.“ 

Dabei ſah ſie aber gar nicht ängſtlich aus; ſie ſprach ungezwungen 
und in ihren Augen lag ein freundliches Lächeln. 

„Vielleicht wäre ich im Stande, Miß Chetwynd,“ ſprach er, 
„Ihnen einige Verlegenheit zu erſparen, wenn ich errathe, was Sie 
mir ſagen wollen.“ 

„Ich glaube nicht, daß Sie dies ſo leicht könnten,“ antwortete ſie. 

„Ich wollte nur ſagen,“ fuhr er gleichgiltig fort, „wenn Sie 
irgend einem Freunde meine Stelle hier zu übertragen wünſchen, ſo 
pofie ich, daß Sie ſich meinetwegen keinen Augenblick zurückhalten 
aſſen.“ 

„Aber das iſt durchaus nicht der Fall,“ entgegnete ſie ſchnell. 
„Wer könnte der lieben alten Tante das Intereſſe an den Tages⸗ 
ereigniſſen fo lebendig erhalten, nachdem daſſelbe ihr ſchon faſt vera 
loren gegangen war? In der That, Mr. Fitzgerald, ich bin Ihnen 
ſehr dankbar — wir alle ſind es. Sie haben meine Tante wieder 
ganz lebhaft und geſprächig gemacht, und am meiſten ſpricht ſie von 
Ihnen, Ihren Schriften und Ihrem Freunde, dem ſchottiſchen Maler. 
Oh, aber ich wollte ja über etwas ganz anderes mit Ihnen reden!“ 

Zu jeder anderen Zeit würde Fitzgerald ſich über dieſe freimüthigen 
und liebenswürdigen Worte herzlich gefreut haben; er hatte nicht 
geahnt, daß ſie ſeine Stellung in dieſem Lichte betrachtete. Heute 
Abend aber war er mit ſeinen Gedanken weit fort. Es erſchien ihm 
gleichgiltig, was aus ſeinem Poſten hier wurde. Ein ſchwerer Druck 
lag ihm auf dem Herzen — er wußte nicht, weshalb. 

„Nicht wahr, Sie haben Tantchen öfters von Boat of Garry 
ſprechen hören?“ 

„Ja,“ ſprach Fitzgerald mit etwas lebhafterem Intereſſe; denn 
dieſe Frage lag ſeinen Gedanken um viele Meilen näher. 

„Nun, denn; davon wollte ich mit Ihnen ſprechen. Doch ehe 
ich Ihnen meine Bitte vorlege, muß ich einige Erklärungen voraus- 
ſchicken. Sie wiſſen wohl, daß Tantchen — welche die Großmuth 
ſelbſt it — das ganze Gut mit allem Inventar meinem arme 
Bruder geſchenkt hat.“ ; 

„Ja,“ ſagte Fitzgerald, der allerdings ſchon fo viel über dieſes 
Gut an der Bantry⸗Bai gehört hatte, daß er dadurch auf die Idee 


„Oh, durchaus nicht. Ich bin fogar unartig genug, es als recht gekommen war, Miß Chetwynd habe die Abſicht, ihn dort als Ver⸗ 


gelegen zu betrachten, da ich fo am beiten einige Minuten mit Ihnen! walter oder Inſpector einzuſetzen. 


Eortſetzung folgt.) 


anze Colonialverein wegen unbefugter Vorſchubleiſtung zur Auswan⸗ 

erung unter Anklage geſtellt und verurtheilt würde. Wir ſympathiſiren 

durchaus nicht mit ſeiner neuen Agitation zur Auswanderung nach Süd⸗ 
braſilien, aber das hieße denn doch das Kind mit dem Bade ausſchütten. 
Andererſeits läßt ſich aber nicht leugnen, daß die Bethätigung des Grund⸗ 
ſatzes: „Gleiches Recht für Alle“ dem Richter inſofern einigermaßen er⸗ 
ſchwert wird, als die Entſcheidung, ob eine Vorſchubleiſtung zur Aus⸗ 
wanderung befugt oder unbefugt ſei, in den meiſten Fällen einiger⸗ 
maßen ſchwer zu treffen iſt. 

Der Aufſehen erregende, von uns vor einigen Tagen reproducirte, 
übrigens durch die ganze deutſche, auch die „gutgeſinnte“, gegangene Artikel 
der „Frankf. Ztg.“ über die Verhältniſſe der baieriſchen Civilliſte 
wurde auch von der volkspartheilichen „Ansbacher Ztg.“ abgedruckt, worauf 
das Blatt confiscirt wurde. Die Dinge, die in jenem Artikel erwähnt 
werden, bilden (wie das „Vaterland“ bemerkt) ſeit Monaten und Jahren 
einen beliebten Geſprächsſtoff, und es wird noch viel mehr geſagt und 
geredet, als gedruckt wird. 

Dus „Elſaſſer Journal“, das Organ der früheren Autonomiſtenpartei 
in den Reichslanden, begleitet die Nachricht von der bevorſtehenden Erz 
nennung des Botſchafters Fürſten Hohenlohe zum Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen mit folgenden Bemerkungen: 

Fürſt von Hohenlohe iſt von leutſeeligem Charakter und ein vor⸗ 
nehmer Herr. Er iſt ein überlegender und methodiſcher Geiſt von ge⸗ 
mäßigten Tendenzen. Wir glauben, daß er, wie wir den Wunſch aus⸗ 
geſprochen hatten, zugleich die Eigenſchaften des Herrn von Möller und 
des Herrn von Manteuffel beſitzt, und daß ſeine Ernennung von der 
Bevölkerung von Elſaß-Lothringen mit Sympathie aufgenommen 
werden wird. 

Im „Figaro“ veröffentlicht eine Perſon, welche in der Umgebung 
Napoleons III. gelebt hatte, einige Reminiscenzen aus der Regierungszeit 
des Kaiſers, worunter folgende von Intereſſe iſt: Zu Anfang des Krieges 
1870 ſtellte Graf Beuſt als Bedingung für die Allianz mit Oeſterreich, 
daß Frankreich auf den Schutz der weltlichen Herrſchaft des Papſtes ver: 
zichten und in die Beſetzung Roms durch die Piemonteſen willigen möge. 
Der Kaiſer lehnte dieſe Bedingung ab. In den Verhandlungen trat nun 
eine Verzögerung ein, worauf ſchließlich die Allianz mit Oeſterreich ſcheiterte. 
Hierauf ſchickte Italien einen Special⸗Bevollmächtigten nach Paris, welcher 
dem Kaiſer erklärte, daß, wenn Frankreich den Papſt verlaſſe, Italien 
ſofort 100 000 Mann zur Verſtärkung der franzöſiſchen Armee entſenden 
werde. Louis Napoleon lehnte auch dies ab. Weiter wird verſichert, daß 
Napoleon den Streifall wegen der Hohenzollern-Candidatur in 
Spanien einem Congreſſe der Großmächte zur Entſcheidung über⸗ 
geben wollte, daß aber inzwiſchen die Scene, welche ſich zwiſchen dem 
Könige von Preußen und Benedetti in Ems zutrug, veröffentlicht und 
nun der Kaiſer von ſeiner Umgebung und von der Kaiſerin zu kriegeriſchen 
Entſchlüſſen gedrängt wurde. 

Unter den in voriger Woche wegen republikauiſcher Umtriebe in 
Spanien verhafteten Perſonen befindet ſich der Oberſt Magallon. In 
den politiſchen Kreiſen Madrids legt man dieſer Verhaftung beſondere 
Wichtigkeit bei. Magallon hatte ſich den Titel eines republikaniſchen Ge⸗ 
nerals gegeben und ſoll der thätigſte Agent des unverſöhnlichen Repu⸗ 
blikanerführers Ruiz Zorilla fein, aber vergeblich verſucht haben, fein 
Regiment zum Aufſtande zu bewegen. Nachträglich erfährt man auch noch, 
daß Miniſterpräſident Canovas den bisherigen Gouverneur von Madrid, 
Villaverde, deshalb zum Miniſter des Innern ernannt haben ſoll, weil 
derſelbe in Bezug auf die Pläne Zorilla's auf das Genaueſte unterrichtet 
geweſen ſei. 
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Deutſchland. 

3 Berlin, 22. Juli. [Socialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lungen.] Geſtern hatten die Arbeiter wieder 6 Volksverſamm⸗ 
lungen einberufen. Eine der intereſſanteſten war die im Keller⸗ 
ſchen Etabliſſement, die über die Geſchäftsordnungsdebatte nicht hinaus⸗ 
kam. Als nun bekannt 


Breslau, 23. Juli. 

® Per Ballonpoſt vom Dresdener Turnfeſtplatz nach Breslau. 
Die „Dresdener Nachrichten“ vom 22. Juli enthielten folgende Notiz: 

„Geſtern früh 5 Uhr fand man im e eigr zu Wilthen bei 
Biſchofswerda einen kleinen rothen Ballon mit daran befeſtigter 
Poſtkarte, d. d. Dresden, 20. Juli, Turnfeſtplatz und aufgegeben von 
Mitgliedern einer Breslauer Turnriege, adreſſirt an Wandelt in Breslau. 
Die niedliche, allerdings nicht zuverläſſige Ballonpoſt hat ſonach, begünſtigt 
vom Weſtwind, die Richtung nach Oſten genau innegehalten, iſt aber, noch 
weit entfernt vom Ziele, zu Fall gekommen. Der Adreſſat dürfte jedoch 
0 in den Beſitz der mit dem nächſten Bahnzuge expedirten Karte 
gelangt ſein. 

In der That iſt der Adreſſat ſeit geſtern im Beſitz der Karte, die den Weg 
zwiſchen Dresden und Breslau in ſo abenteuerlicher Weiſe zurückgelegt hat. 
Der Empfänger, Herr Richard Wandelt, hier, hat uns dies merkwürdige 
poſtaliſche Actenſtück, ein Zeichen der frohen Laune unſerer ſchleſiſchen 
Turner, de zur Verfügung geſtellt. Entſprechend dem Transport⸗ 
mittel, durch das die Karte nach Breslau befördert wurde, iſt die Auf⸗ 
ſchrift auf der Adreſſe „Deutſche Reichspoſt“ verbeſſert in „Deutſche Reihs- 
Ballon⸗Poſt“ und dem Worte Poſtkarte iſt das Wort „Ballon“ vorgeſetzt. 
(Es liegt bekanntlich lediglich an dem Mangel eines „lenkbaren“ Luft⸗ 
ballons, daß der Poſtdienſt bei uns noch immer an der Erde haftet und 
nicht wie in dieſem beſonderen Falle ſchon längſt auch auf den blauen 
1 1 18 e worden iſt). Auf der Schriftſeite der Karte leſen wir 
Folgendes: 

3 „Der Finder dieſer Karte wird höflichſt erſucht, dieſelbe in 

den nächſten Briefkaſten zu werfen.“ 
Feſtplatz Dresden, d. 20. Juli 1885. 
Die zum VI. Allg. Deutſchen Turnfeſt verſammelten Turnbrüder und 
Turnſchweſtern der Riege II“) begrüßen Dich herzlichſt J d dee 
Die va 


Unten rechts in der Ecke befindet fih folgender Vermerk des Finders: 

Wilthen, d. 21./7., früh 5 Uhr. Beinahe wäre Ballon mit Karte 
im Rittergutsteiche zu Wilthen bei Bautzen ertrunken. Pelz. 
Die glücklich errettete Karte ift laut Poſtſtempel in Wilthen am 21ſten 
zwiſchen 11 und 12 Uhr auf der dortigen Poſtagentur eingeliefert worden. 
Und ſo haben die Turnbrüder und Turnſchweſtern der Riege II, ſowie der 
e die Freude, ihren „Gruß mit Hinderniſſen“ glücklich beſtellt 
zu ſehen! 


Der Tronſſeau der Prinzeſſin Beatrice. Es war einmal eine 
ſehr mächtige Königin, welche ihre jüngſte Tochter verheirathen wollte. 
Die Hof- und bürgerlichen Damen ſprachen von nichts Anderem, als von 
dieſer Hochzeit und den Toiletten der Prinzeſſin. Die Prinzeſſin war gut 
und tugendhaft, ſanft und geiſtreich. Der Prinz, ihr Verlobter, war ſchön, 
tapfer und ritterlich. Viele edle Damen beneideten die Prinzeſſin um ihr 
Schickſal ... So könnte man, meint die „W. Allg. Ztg.“ die Verlobungs⸗ 
geſchichte der Prinzeſſin Beatrice mit dem Prinzen Battenberg beginnen. 
Die Königin Victoria liebt ihre jüngſte Tochter ſo leidenſchaftlich, daß man 
ſie für die einzige halten könnte. Mr feine der Prinzeſſinnen Englands 
hat ihr Herz & N viel Zärtlichkeit bewieſen. Welcher Glanz umgiebt dieſes 
heißgeliebte Kind! an von Diamanten, Fluthen von Spitzen, Berge von 
Brocat, Sammt, Seide und Stickereien! Die Hexenmeiſter Shakeſpeare's 
und der Königin Eliſabeth, die Feen, welche der Königin Mab aus der 
Spinnen Fäden Schleier webten, die Sylphen, welche Titania in den 
blaſſen Sammt einer Roſe kleideten und ſie mit Thau⸗Diamanten krönten, 


die Zauberer aus dem Märchen, welche Gold, Silber und Perlen ſtickten, 
fie Alle haben an den Trouſſeau der Prinzeſſin Beatrice Hand angele 


Bi 


Um aber aus der Welt der Phantaſie in die wirkliche zurückzukehren, 
) Des Alten Turnvereins. 
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daß ein Mann, der von dem Verdacht, Strikegelder unterſchlagen zu 
haben, noch nicht gereinigt ſei, aufzutreten wage. Und doch ſind es 
erſt wenige Wochen her, daß Müllers Name als der eines hervor⸗ 
ragenden Arbeiterführers vollwichtigen Klang hatte. In der 
bekannten Erklärung der Leiter der Berliner Arbeiterbewegung gegen 
Rödel fehlte Müllers Name nicht; nur 3—4 Führer waren außer 
den Stadtverordneten zu dieſer Erklärung zugelaſſen. In der geſtri⸗ 
gen Verſammlung lehnten alle zu Vorſitzenden Gewählten dieſe Würde 
ab, mehrfach wurde die Erklärung abgegeben, daß man es nicht als 
eine Ehre betrachten könne, in dieſer Verſammlung zu präſidiren, 
ſchließlich löſte der Polizeilieutenant, dem der Spuk doch zu arg wurde, 
die Verſammlung auf. Nette Zuſtände herrſchen in der hieſigen 
Socialdemokratie. In einer anderen Verſammlung, in der Gördi über 
die Nothwendigkeit der Errichtung eines gewerblichen Schiedsgerichts 
ſprach, wurde mitgetheilt, daß der Schneider Pfeifer verſchiedene 
Unregelmäßigkeiten in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der Lohnbewegung 
der Schneider begangen haben ſolle und deshalb aus der Einund⸗ 
zwanziger Commiſſion, die zu prüfen habe, wie der Arbeiter in ſeinen 
vor der Gewerbedeputation wahrzunehmenden Angelegenheiten zu 
unterſtützen fei, ausgeſchieden fei. Auch der Leiter der Schloſſerlohn⸗ 
bewegung Miethe iſt aus dieſer Commiſſion ausgetreten. Dieſe That⸗ 
ſachen veranlaßten Herrn Görcki, Klagelieder über die tiefgehende 
Zerfahrenheit in der Veranſtaltung von Arbeiter-Verſammlungen an- 
zuſtimmen. 


Berlin, 22. Juli. [Der Maurerſtrike.] In der geſtrigen 
Verſammlung der ſtrikenden Maurer, in der auch die beiden Breb- 
lauer Deputirten, welche zur Beerdigung Faſſel's erſchienen 
waren, anweſend waren, wurde über die Strikeſituation noch mit- 
getheilt, daß die Zahl der Strikenden 5000 betrage, 3000 Maurer 
augenblicklich arbeiten und 6000 außerhalb Berlins ſich ihr Brot ver: 
dienen. Am Montag hat auf eine in der Sonntagsverfammlung auf 
Tivoli angenommene Aufforderung hin wieder eine größere Anzahl 
Maurer Moabits die Arbeit niedergelegt, an anderen Stellen haben 
heute dagegen ganze Schaaren von Strikenden die Arbeit auf⸗ 
genommen, ſo daß der Strike, da die Lohncommiſſion ihre An⸗ 
hänger ſich täglich verringern ſieht, recht bald ſein Ende gefunden 
haben wird. Herr Panthaler (Breslau) verſicherte die ſtrikenden 
Maurer der vollen Sympathie der Breslauer und ſchleſiſchen Maurer 
und bat auszuharren, aber die Worte fanden nur noch wenig 
Beifall, man ſprach es ziemlich offen aus, daß man lange 
genug ausgeharrt habe und nun nicht mehr länger ausharren 


könne. Jahre würde man gebrauchen, um den peecuniären 
Verluſt, den man durch den Strike erlitten, wieder gut 
zu machen. Die heutige Verſammlung der Maurer in 


Sansſouci war nur noch von 1200 Perſonen beſucht, der Vorſitzende 
Behrend theilte mit, daß eine große Anzahl von Geſellen den Beſchluß, 
nur auf Anweiſung der Commiſſion in Arbeit zu treten, nicht inne⸗ 
gehalten, ſondern ſelbſtſtändig zu arbeiten angefangen habe, und 
zwar für 4 Mark 50 Pfennige arbeite. Hätten die Geſellen noch 
einige Tage ausgehalten, ſo wäre der Sieg gewiß geweſen, ſo aber 
werde die Möglichkeit eintreten, daß von Neuem der Generalſtrike 
proclamirt werden müßte. Dieſe Ausführungen Behrends machten 
abſolut keinen Eindruck; „Pflicht eines jeden Maurers“ ſei es, ſo führte 
Redner weiter aus, dem Fachverein der Maurer jetzt beizutreten, damit 
derſelbe in einigen Wochen mindeſtens 5-— 6000 Mitglieder zähle, 
um nächſtens den Meiſtern mit einem Fonds von 50000 Mark 
gegenübertreten zu können. Er (der Redner) ſei von Anfang an 
gegen einen Generalſtrike geweſen. In der Discuſſion kam es zu 
erregten Debatten, einige Anhänger des Generalſtrikes forderten von 
Neuem auf, allgemein die Arbeit niederzulegen. Andere Redner baten, 
augenblicklich in erſter Linie Ruhe und Beſonnenheit zu zeigen. Be⸗ 
ſondere Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Es wurde noch mitgetheilt, 
daß verſchiedene Deputationen bereits das Grab Faſſel's beſucht und 
dort Kränze niedergele 
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[Der Zwiſt im ſocialdemokratiſchen Lager.] Nuch tz 
Sachſen ift die milde und die ſchärfere Tonart der Socialdemokratieg 
an einander gerathen. In einer in Dresden abgehaltenen Arbeiter 
verſammlung referirte der Reichstagsabgeordnete Kayſer über den 
Entwurf des Arbeiterſchutzgeſetzes. Im Laufe der ſich anſchließenden 
Debatte ließ nach dem „Fr. J.“ Herr Kayſer die Colonialpolitik unden 
und Dampferſubvention, ſowie andere Maßregeln der Reichsregierung 
auf wirthſchaftlichem Gebiete offen, worauf ihm der Führer der So⸗ 
cialdemokraten in Großenhain, Cigarrenfabrikant Geyer, entgegentrat, 
der ſich in entſchiedener Weiſe für diejenigen ſocialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten erklärt, die entgegen den Herren Kahſer und 
und Genoſſen einen extremeren Standpunkt einnehmen. Er hielt 
das Eintreten für die Dampferſubvention und die Colonialpolitik für 
verwerflich, namentlich deshalb, weil dieſelben einen Theil der Regie⸗ 
rungspolitik ausmachten, die die Socialdemokraten „überhaupt“ do 
fih zu weiſen die Pflicht hätten. Was den jetzigen Streit in der 
Partei betreffe, ſo würde es zu einer Spaltung nicht kommen, eher 


würden eventuell gewiſſe Perſonen beſeitigt werden müſſen. 


In feiner Entgegnung begründet Herr Kayſer fein Eintreten für 
die Dampferſubvenlion und ſein Verhalten in den Fragen der Colo⸗ 
nialpolitik, obſchon er mit der Art und Weiſe, wie die Regierung die 
Angelegenheiten ausführe, nicht einverſtanden fei. In den bez. chen 
Ausführungen betonte er, daß die Lage der Arbeiter feii gehn 


* 


Jahren ſich thatſächlich gebeſſert habe. Das Hereinz; en 


der Zerwürfniſſe innerhalb der Socialdemokratie in die Debatte de⸗ 
dauere er, es müſſe das in der Mafe das Anſehen der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten ſchwächen, und ſprach er ſchließlich eifrig für. 


das Zuſammenhalten, da die vorhandenen Gegenſätze geringfügig feter.. * 


[Der Unglücksfall bei Tabbert's Waldſchlößchen.] Die Unters 


ſuchung, welche wegen der Entſtehung des Unglücks bei Tabbert's Walbv⸗ 
ſchlöäßchen noch immer bei dem Amtsgericht in Köpenick in der Schwebe 


ſich befindet, hat ſich bereits auf eine heſtimmte Perſon gerichtet. Haupt⸗ 
angeſchuldigter in derſelben ift jetzt, der „Staatsb.⸗Z.“ zufolge, der Director 
der Dampfſchifffahrts⸗ 
deſſen Namen auch die Acten lauten. 

* Dresden, 22. Juli. [Vollſtändiges Verzeichniß der Sieger 
bei dem Wettturnen.] Ludwig Jennewein, Stuttgart, mit 61 Points, 
Friedrich Hench, Wiesbaden, mit 60°, P., Ferdinand Dix, München, mit 
60¼ P., Guſtav Keller, München, mit 59%, P., Ferdinand Otta, Reichen⸗ 
berg i. B., mit 59% P., Franz Kraft, Chemnitz, mit 59%, P., Rudolf 
Oberholzer, London, mit 58% P., Ludwig Lanius, Mannheim, mit 7 / 
Points, Max Segal, München, mit 57 P., Gottfried Schnarr, Hanau, 
mit 57¾ P., Oswald Faber, Leipzig, mit 56% P., Guſtav Ulshöfer, 
Stuttgart, mit 56%, P., Bernhard Gräſer, Leipzig, mit 561%, P., Michael 
Meller, Borkenheim, mit 55 P., Joſef Henninger, Mainz mit 55¾ P., 
Jacob Anthes, Frankfurt a. M., mit 55 P., Julius Keil, Wien, mit 55 P., 
Eduard Nieß, Ulm, mit 547; P., Max Donner, Leipzig, mit 54%, P. 
Leon Schuhmacher, St. Imier, Schweiz, mit 54% P., Richard Paul, 
Dresden, mit 5417, P., 10 Brauns, Lüneburg, mit 53 ½ P., Eduard, 
Zotter, Wien, mit 52¼ P., Karl Kupries, Berlin, mit 52¾ P., Paul 
Köhler, Leipzig, mit 52%, P., Auguſt Klein, Idar, mit 52¾ P. Ludwig 
Schäfer, Frankfurt a. M., mit 51%, P., Heinrich Claaſen, Duisburg, mit 
51% P., John Peterſon, Hamburg, mit 51¾ P., Karl Staiber, Stuttgart, 
mit 51½, P., Konrad Sondermann, Magdeburg, mit 51% P., Arno 
Urſinus, Dresden, mit 50½ P., Willi Graah, Newark, mit 50/8 P., 
Friedrich Pohl, Neuwelt, mit 50 ½ P., Eugen Märklin, Wien, mit 50 B, 
Die nächſtmeiſten Punkte erhielten: Richard Günther, Leipzig, mit 492% 
Points, Georg Weitz, Hannover, mit 49½½, P., Karl Deiß, Pforzheim, mi 
492% P., Karl Mayer, Mannheim, mit 491 P., Karel Müller, Amſter⸗ 
dam, mit 49¾ P., Joſeph Köhler, Darmſtadt, mit 497, P., Guſtap, 
Ahl, Newark, mit 49½ P., Reinhold Schulz, Berlin, mit 49¼ P., Paul. 
Erbes, Leipzig, mit 494, P., Heinrich Friemann, Newark, mit 49 P., 


fechten und zwar im Stoßfechten; Langsdorf, Darmſtadt, Hiebfechten 
mit geraden Waffen: Zahn, Berlin, Säbelfechten: Blecker, Frankfurt a. M. 


hier ein heiteres Detail erzählt. 
Wäſche Bibelſprüche ſticken laſſen. Da der Trouſſeau ſehr reichhaltig iſt, 
ſo gingen der Prinzeſſin eines Tages die Bibelſprüche aus. Ihr Verlobter 
erbot ſich, ihr Sentenzen in gothiſchem Deutſch zu ſchicken; und in dieſer 
Sprache der Burggrafen componirte der Prinz verſchiedene familäre 
Redensarten, die einen heiteren Contraſt zu den ernſten Bibelſprüchen 
bildeten. Dieſe kleine Schelmerei wurde lächelnd verziehen. Die Spitzen 
der Prinzeſſin Beatrice bilden für ſich einen unermeßlichen Schatz. Schon 
vor mehreren Jahren hatte die Königin⸗Mutter, welche jedem fürſtlichen 
Schmuck entjagt hat, und niemals die Trauer ablegt, ihre Spitzen 
ihrer Tochter gegeben. In dieſen zarten, idealen, den Frauen fo 
theuren Geweben ruht die Arbeit von Tauſenden Exiſtenzen, die 
Erinnerung von fünf Jahrhunderten. Dieſe Spitzen können den 
Neid der gegenwärtigen und zukünftigen Kaiſerinnen erregen. Das 
Hochzeitskleid iſt aus golddurchwirktem Satin und Brocat, mit Honiton⸗ 
Spitzen drapirt. Es ſind dies nationale Spitzen, von einer Feinheit, 
von einem Reichthum und von einem Muſter ohne Gleichen. Nebenbei 
bemerken wir, daß die Königin zu den großen Sammlerinnen gehört. 
Niemand verſteht ſich beſſer auf Gegenſtände aus der Zeit Ludwig's XVI. 
Ihr Porzellan aus Sèvres übertrifft an Werth dasjenige der berühmteſten 
Special-⸗Muſeen. Die Sammlung wurde durch den Prinz-Regenten 
während der Epoche der Revolution begonnen. Die holländiſchen Kaufleute 
benützten die Umwälzungen in Frankreich und kauften zu niedrigen Preiſen 
Alles, was fie an Sevres-Porzellan und koſtbaren Möbeln vorfanden, 
und verkauften es wieder an den Prinz-Regenten. Die zu jener Zeit noch 
ganz junge Königin wußte dieſe gebrechlichen Koſtbarkeiten zu ſchätzen und 
vermehrte deren Anzahl um ein Bedeutendes. Es wäre ſchwer, die Coſtüme 
des Trouſſeau der Prinzeſſin Beatrice einzeln aufzuzählen. Sie hat deren 
mehr als dreihundert. Das dunkle Erin iſt durch eine beträchtliche Anzahl 
gau de repräſentirt. Unter Anderen verdienen zwei beſonders 
erwähnt zu werden. Eine aus ſchwarzem Popeline mit orientaliſchem 
Muſter, durchwirkt von Gold und in zahlloſen Farben ſchillernd. Die 
andere aus himmelblauer Popeline, ganz mit geſtickten Vergißmeinnicht 
überſäet. Noch eines aus Popeline, das Coſtüm für die Hochzeitsreiſe: 
weiße Popeline mit geſtickten Orangeblüthen und eine eben ſolche Jacke; 
dazu ein Spitzenhut mit Orangeblüthen geputzt und ein dem entſprechender 
Schirm. Die Prinzeſſin ſcheint die braune Farbe zu bevorzugen. Sie 
hat fünfzehn Toiletten in dieſer Nuance. In dieſem Meer von Toiletten 
heben ſich noch beſonders hervor: eine Diner⸗Toilette aus himmelblauem 
Peluche, mit Silberblumen beſäet; eine andere aus Moiré in der Farbe 
der Theeroſe mit einem Ueberwurf aus iriſchen Spitzen und mit einer 
Draperie à la greeque; ein Hauskleid aus weißem Satin matelasse mit 
golddurchſticktem Revers von grientaliſchem Muſter; eine Robe aus weißen 
Spitzen aus der Zeit der Königin Anna, trouſſrt mit weißen, ſilber⸗ 
eſtickten Moiréebändern; endlich ein Meiſterwerk Lyoneſer Webarbeit, eine 
Brocat⸗Robe von Deſſain, die Copie eines Stoffmuſters aus dem fünf- 
zehnten Jahrhundert iſt, welches dem Muſeum in Florenz gehört. Auf 
maisgelbem, goldſchimmerndem Grunde find braune Blumen en relief 
geſtickt und mit dunklem Gold umrändert. 


Ein Geſchenk des Prof. H. v. Bamberger. Um den Gedenktag 
des Verluſtes ſeines Sohnes Richard in echt menſchlicher Weiſe zu be⸗ 
gehen, hat Hofrath v. Bamberger der Wiener Freiwilligen Rettungs⸗ 
geſellſchaft das Geſchenk von 300 fl. ö. W. gemacht. 


Leiden zur See. Die „Bombay Gazette“ giebt einige ſchreckliche 
Einzelnheiten über den Verluſt der Barke „Copeland Isle“ auf der 
Höhe der Weſtküſte Indien im Juni, ſowie über die Leiden der Bemannung, 
die aus Capitän Ferguſſon, zwei Steuermännern und einer Anzahl von 
Lascaren beſtand. Es ſcheint, daß die „Copeland Isle“ bereits am 1. April 
mit einer Ladung von Reis und Bauholz von Rangun nach Bombay ab⸗ 
ſegelte. Beinahe gleich nach der Abreiſe trat widerwärtiges Wetter ein, 


zu kämpfen. Am 6. Juni hatte die Barke erſt die Laccadive⸗Inſeln er⸗ 
reicht, und wiederum hatte ſie bei dreitägigem ununterbrochenen Ren 

gegen Windſtöße zu kämpfen, die ſchließlich in einen fürchterlichen Wirbel; 
wind ausarteten. Hier erhielt das Schiff ein Leck und drohte jeden Augen 
blick, in Stücke zu gehen. Capitän Ferguſſon mußte Drohungen anwenden, 


um die erſchreckten Lascaren an den Pumpen zu halten, damit das Schiff! 


nicht ſinke. Dieſer Zuſtand dauerte bis zum 10. Juni, als — nachdem 
die Segel in Fetzen zerriſſen waren und 7 bis 8 Fuß Waſſer im Rumpf 


ſtand — der Gapitan ſeinen Leuten ſagte, daß er beſchloſſen habe, das 


El zu verlaſſen. Von den 4 Booten des Fahrzeuges waren bis 
ieſer 
bei dem Herablaſſen an der Schiffswand zerſchmettert. Um bei dem vierten 
Boote ein ähnliches 100 8 zu verhindern, wurden die tobenden Wellen. 
an der Schiffsſeite erfolgreich mit Oel beruhigt und ſämmtlichen Perſonen 
gelang es, in dem zerbrechlichen Boote aus der Nähe des ſinkenden Schiffes zu 


eſellſchaft, Zimmermeiſter Schultze, au 


l 


i 
Charles Hartmann, St. Franzisko, mit 49 P. Es fiegten beim Preis⸗ 


u 
Zeit zwei von den Wellen vernichtet worden, und ein drittes 1 í 


entkommen. Um aber alle Perſonen tragen zu können, mußte eine Kiſte mit 


Lebensmitteltn über Bord geworfen werden, ſo daß den Unglücklichen nur 
ein wenig friſches Waſſer, einige nautiſche Inſtrumente und eine 


Karte von 


der Küſte verblieb. In dieſem Zuſtande traten ſie am 10. Juni Abends 


die Reiſe nach der ungefähr 100 Meilen entfernten Carwarküſte an. Nur 
durch ununterbrochenes Ausſchöpfen des Waſſers war es möglich, das, 
Boot vor dem Sinken zu bewahren. In dieſem Zuſtande wurden die 
Schiffbrüchigen drei Tage und drei Nächte von den Wellen hin- und here 
getrieben, jeden Augenblick erwartend, in den naſſen Schlund gezogen zu 
werden, und mit nichts zum Unterhalt, als einige Cigarren und Tabak, die 
ſich zufätie auf dem Boden des Bootes vorfanden, und ein wenig Walfer, 
welches in einer als Segel benutzten Decke aufgefangen wurde. Ihre phy⸗ 


Pan Leiden während dieſer drei Tage waren ungeheuer. Der bejtän? 
igen Seeluft und dem ſchlechten Wetter ausgeſetzt, begannen ihre Beine 
zu ſchwellen, die Augen wurden entzündet, und der Körper war mit Ge⸗ 
ſchwüren bedeckt. Aber jetzt kommt der ſchrecklichſte Theil der Geſchichte. 
Eine andere Wirkung dieſer beſtändigen Blosſtellung gegen die Seeluft 
und das Unwetter beſtand darin, daß die Füße mehrerer Seeleute ſo hart 
und mumienartig wurden, daß diejenigen, die außer Stande waren, Tabak 
zu kauen, Stücke ihres eigenen Fleiſches abbrachen und verzehrten. Und. 
merkwürdig genug, ſollen die halbverhungerten Unglücklichen dieſe ſchreckli 


en 
Bijon mit Appetit verſpeiſt haben. Inzwiſchen verfolgte Capitän ar 


entichloffen feinen Weg nach der Carwarküſte, die er endlich in der Nach 
am 80. Juni in Sicht bekam, und auf welcher am folgenden Tage die 
ganze Mannſchaft ſicher gelandet wurde. 


Ein Don Juan auf Urlaub. Dieſer Tage langte, wie die Preſſe 
meldet, bei einer Wiener Militärbehörde ein ſichtlich mit Mühe und Zeit⸗ 
aufwand ausgefertigtes Schriftſtück eines Landgemeinde-Bürgermeiſters 
ein, in welchem mit einer außerordentlich erheiternden, leider aber nicht 
druckfähigen Detail⸗Motivirung die höchſt originelle Bitte geſtellt wird: da3 
hochlöbliche Commando wolle den in feine Heimathsgemeinde — den Ort 
des Beſchwerdeführers — beurlaubten Gemeinen 1 1 M. ehebaldigſt 
wieder einberufen, weil derſelbe, ſeitdem er bei „die Soldaten“ ift... 
bei den Weibsleuten im Orte zu viel Unheil anrichtel Man fann fid 
die Heiterkeit vorſtellen, welche dieſe Eingabe bei der betreffenden Militär⸗ 
behörde hervorrief. 


Ein neuer Sport für Damen, ein Wettſchwimmen, war von dem 


Königsbade in Brüſſel ausgeſchrieben worden. Der Verſuch gelang über 


alles Erwarten. Alle Räume des großen Bades waren von Schwim⸗ 
merinnen und Zuſchauerinnen dicht beſetzt. Es waren Preiſe für Schnell⸗ 
ſchwimmen und auf dem Rücken ſchwimmen ausgeſetzt; von einer 6 Meter 
hohen Eſtrade ſchwangen ſich die Theilnehmerinnen am Concurs in das 
Baſſin. Den Hauptpreis gewann, wie von den Berichterſtatterinnen ges 
meldet wird, eine Künſtlerin, die Pianiſtin Frau von Zarembska. 


ſicher zu verſchanzen, daß Mafon, trotzdem er die kühnſten Angriffe und 
Opfer wagte, nirgends zu dem feindlichen König vordringen konnte. 
Schließlich war es nicht mehr de verhindern, daß Riemann, der drei gänzlich 
freiſtehende Bauern vorzuſchieben hatte, zu einer neuen Königin gelangte. 
Damit war die Partie entſchieden. Neben dieſem Verluſte hatte Majon 
am geſtrigen Nachmittage doch wieder eine neue Gewinnpartie aufzu⸗ 
weiſen, die er gegen Taubenhaus⸗Paris mit gewohnter Energie zu Ende 
führte. Mit dieſem neuen Siege iſt Maſon Herrn Dr. Tarraſch, der 
gleich ihm elf Partien geſpielt hat, um ein Point in der Gewinnliſte 
vorausgerückt. Uebrigens faen jetzt die meiſten Spieler elf Partien er- 
ledigt. Es ſiegten im Meijterturnier geſtern Nachmittag: Minckwitz⸗ 
Leipzig gegen Dr. Noa⸗Ungarn, Berger⸗Graz gegen Gunsberg⸗London, 
Riemann⸗Breslau gegen Maſon⸗London, Weiß⸗Wien gegen Taubenhaus⸗ 
Paris, Schallopp⸗Berlin gegen Blackburne⸗London, Maſon⸗London gegen 
Taubenhaus⸗Paris, Riemann⸗Breslau gegen W. Paulſen⸗Naſſengrund, 
Blackburne⸗London gegen Minckwitz⸗Leipzig. 
Breslau und W. Paulſen⸗Naſſengrund. Es ergiebt ſich ſomit folgende 
Ueberſicht des Meiſter⸗ Turniers: Berger 5¼, Bier 2, Bird 3½, Black⸗ 
burne 6½ Engliſch 6, v. Gottſchall 5½, Gunsberg 7, 1 0 5, Maſon 9, 
Minckwitz 7½, Dr. Noa 3, W. Paulſen 3, Riemann 7, Schallopp 5¼, 
Schottländer 21/5, Dr. Tarraſch 8, Taubenhaus 2½, Weiß 7. Im Haupt- 
turnier ſiegte weiterhin: Gutmayer⸗München gegen Mendelsſohn⸗ 
Breslau. Es ergiebt ſich ſomit bis jetzt folgende Ueberſicht: Bauer 3, 
Gutmayer 2, Harmoniſt 2, Mendelsſohn 1, Neuſtadtl 2, Schurig Ya, 
Seufert 1, Zimmermann ½. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wildbad⸗Gaſtein, 21. Juli. [Ueber die Ankunft des Kaiſers 
Wilhelm! wird der „Preſſe“ telegraphirt: Um 4 Uhr Nachmittags 
verließ Kaifer Wilhelm unter lauten Hochrufen der Bevölkerung, 
welche aus weitem Umkreiſe herbeigekommen war, um den erlauchten 
Gaſt zu ſehen, Lend. Der Kaiſerzug beſtand aus fünfzehn Wagen 
und wurde vom Linzer Ober⸗Poſteommiſſär Iglinger geführt. Die 
Fahrt ging in mäßigſtem Tempo. Der Kaiſer und der General⸗ 
Adjutant von der Golz ſaßen im erſten Wagen, ſodann folgten zwei 
Leibärzte, welche eine Hausapotheke und einen Inſtrumentenkaſten mit 
ſich im Wagen hatten. Den Wagen des Kaiſers führte der Poſt⸗ 
meiſter von Lend, Herr Rieſer. In Hof⸗Gaſtein wurde behufs Pferde- 
wechſels ein kurzer Aufenthalt gemacht. Kaiſer Wilhelm blieb im 
Wagen und nahm die Begrüßung des Militär⸗Curhaus⸗Commandanten 
entgegen. Auf der Weiterfahrt zwiſchen Hof⸗Gaſtein und Wildbad- 
Gaſtein ging plötzlich ein heftiger Regen nieder. Nichtsdeſto⸗ 
weniger blieb der greife Fürſt im offenen Wagen fiken und ſchützte 
üH blos durch einen Schirm gegen das Unwetter. In Gaſtein ſelbſt 
war die Bevölkerung heute in der gehobenſten Stimmung. Der 
Empfang des deutſchen Kaiſers war diesmal ein ungemein herz⸗ 
licher, womöglich noch weit inniger als in früheren Jahren und 
dies deshalb, weil man heuer die Ankunft des hohen Gaſtes in Gaſtein 
ſchon bezweifelt hatte. Die Gaſteiner Bürger ſind ſich aber auch be⸗ 
wußt, was ſie dem Kaiſer Wilhelm zu danken haben, der durch ſein 
dreiundzwanzigmaliges Herkommen ſo unendlich viel zur Populari⸗ 
ſirung dieſes Curortes beigetragen hat. Die Stadt hatte ſich 
im Laufe des Tages feſtlich geſchmückt und als gegen 4 Uhr die 
Meldung eintraf, Kaiſer Wilhelm habe Lend verlaſſen, füllte ſich der 
Straubinger⸗Platz mit Menſchen, welche mit Geduld ihren muͤhſam 
erkämpften Platz zu behaupten ſuchten, trotzdem ein Gewitter nieder⸗ 
zugehen drohte. Gegen 5 Uhr verſammelten ſich auf dem Plateau 
vor dem Badeſchloſſe Statthalter Graf Thun mit ſeiner Nichte, 
Gräfin Grünne, der ungariſche Finanzminiſter Graf Szapary, 
der ungariſche Oberſthofmeiſter Graf Szapary, Graf Zichy, die 
deutſchen Generale Rauch und Graf Schlieben, Bürgermeiſter 
Straubinger, Biſchof Stojkovies von Agram, der Ober⸗Poſt⸗ 
director von Linz und zahlreiche hier weilende illuſtre Badegäſte. 

Kurz vor halb 7 Uhr gab das Geläute der Kirchenglocken das 
Zeichen, daß der Kaiſer die Triumphpforte, welche vor der Kirche er⸗ 
richtet worden war, paſſirt hatte. Der Kaiſer ließ vor der Villa 
Lehndorff halten, verließ den Wagen und ging in die Villa, um die 
Gräfin Lehndorff, welche in Gaſtein zur Cur weilt, zu begrüßen. 
Nach viertelſtündigem Aufenthalte ſetzte Kaiſer Wilhelm die Fahrt fort 
und wenige Minuten ſpäter fuhr der Wagen, in welchem der deutſche 
ch unter einem wolkenbruchartige 


— 2 r 


2 Breslau, 23. Juli. Die Börse verkehrte 


bei fester Tendenz; besonders konnte sich die Festigkeit auf dem 


[Von der Börse.] 


Rentenmarkte behaupten. Laurahütte-Actien setzten matt ein, verflauten 
im weiteren Verlaufe und konnten sich gegen Schluss auf Deckungen 
wieder erholen, so dass sie gegenüber dem Anfangscourse noch ½ 0% 
gewannen. Die Umsätze waren auf allen Gebieten nur gering. 

Per ultimo Juli (Course von 11—-11j Uhr): Ungar. Goldrente 80,75, 
Russ. 1880er Anleihe 79,50 Gd., Russ. 1884er Anleihe 94,15—94,10 bez., 
Oesterr. Credit-Actien 464—464,50 bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 86,75—86,50—87,25 bez., Russ. Noten 202 bez. 


Auswärtige Anufangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Werlim, 23. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 464, 50. Disconto- 
Lommandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 23. Juli, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 464, 50. Staats- 
bahn 490, 50. Lombarden 223, 50. Laurahütte 86, 70. 1880er Russen 
79, 60. Russ. Noten 202, —. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 90. 1834er 
Russen 94, 20. Orient-Anleihe II. 59, 70. Mainzer 103, 30. Disconto- 
Commandit 188, 50. Ruhig. 

Wien, 23. Juli, 10 Uhr 15 Min. Credit-Actien 284, 50. Ungar. 
Credit-Actien 291, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 65. Marknoten 61, 30. Oesterr. Gold- 
xente —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — Schwach. 

Wien, 23. Juli, 11 Uhr 13 Min. Credit-Actien 284, 60. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 300, 50. Lombarden 136, 75. Galizier 243, 75. 
Oesterr. Papierrente 82, 80. Marknoten 61, 35. Oesterr. Goldrente 
—, — 4% ungarische Goldrente 99, 17. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 165. 50. Fest. 

Frankfurt a, M., 23. Juli, Mittags. Credit-Actien 231, 50. 
Staatsbahn 244, 75. Galizier 198, 50. Still. 

Paris, 23. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 10. Neueste An- 
iteihe DS 11195 27. Italiener 95, 05. Staatsbahn 607, 50. Lombarden 

nhig. 

Lomdom, 23. Juli. Console 99, 09. 1873er Russen 92). —. 
Wetter: Heiss. 


Wiem, 23. Juli. [Schlusse-Course.] 


Cours vom Cours vom 
1860er Loose...... 5 Ungar. Goldrente ġ 
1864er Loose...... 2 4% Ungar. Goldrente 8 
OCredit-Actien © Papierrente ....... 8 
Ungar. Credit-Actien 3 Silberrente . ...... © 
ln RIO en elle a Londone ELNA 1 
St.-Eis enb.-A.-Cert. 8 Oesterr. Goldrente. 8 
„Lomb. Eisenbahn.. = Ungar. Papierrente — 
Galiziere ner. er a Elbthalbahn.. : . 8 
Napoleonsd’or ..... Ai Wiener Unionbank A 
Marknoten | Wiener Bankverein. | 


emis machten: Schottländer⸗ 


n Regenguſſe auf 
PAE 


dem Straubinger⸗Platz vor. Das Publikum brach, als es des Kaiſers 


anſichtig wurde, in enthuſiaſtiſche Hochrufe aus. Der Wagen 
fuhr nun um das Badeſchloß herum und blieb bei der Hinterpforte 
ſtehen, um dem Monarchen das Steigen über die ſteile Freitreppe 
zu erſparen. Abermals auf Kammerdiener geſtützt, ſtieg der hohe 
Badegaſt nur mühſam aus dem Wagen und nahm zunächſt die Be⸗ 
grüßung durch den Statthalter Grafen Thun, dieſem die Hand 
reichend, entgegen. Kaiſer Wilhelm erkundigte ſich dann nach dem 
Befinden des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich und gab ſeiner 
Freude Ausdruck, als er eine gute Botſchaft erhielt. Er converſirte 
mehr als drei Minuten mit dem Statthalter Grafen Thun und äußerte 
fi) im Geſpräche wörtlich folgendermaßen: 

„Im Frühjahre habe ich mich ſehr unwohl gefühlt, aber jetzt iſt 
mir viel beſſer und ich hoffe von der Gaſteiner Cur Herſtellung 
meiner Kräfte, ſoweit dies eben bei einem alten Manne möglich iſt.“ 
Lächelnd bemerkte der Kaiſer noch: „Zu meiner dreiwoͤchentlichen 
Excurſion bedarf ich zwei Sachen: recht gutes Wetter und viel Glück. 
Das erſtere hat ſich zwar ſehr ſchlimm angelaſſen, aber ich hoffe, es 
wird ſich ſchon ändern.“ 

Der Kaiſer ſprach dieſe Worte mit wenig vernehmbarer Stimme, 
man merkte es, daß er von der Reiſe ziemlich ermüdet und auch ein 
wenig angegriffen ſei. 

Nachdem der greiſe Monarch für den herzlichen Willkomm auch 
den übrigen Herren in kurzen, ſchlichten Worten gedankt und von 
einem kleinen Mädchen eine Blumenſpende entgegengenommen hatte, 
verfügte er ſich in ſeine Appartements. Es fiel ihm ziemlich ſchwer, 
die Stiege zu erſteigen, trotzdem ihm Graf Goltz behilflich war und 
der Monarch ſich zudem auf ſeinen Stock ſtützte. Kaum im Zimmer 
angelangt, begab fih der Kaiſer an das bekannte Eckfenſter, an 
welchem er gerne zu verweilen pflegt, öffnete dasſelbe und als das 
auf dem Straubinger⸗Platze noch immer anweſende Publikum ihn 
erblickte, erſchollen laute Hurrahs. Der Kaiſer dankte durch Nicken 
mit dem Kopfe, blieb einige Secunden am offenen Fenſter ſtehen und 
blickte mit freudiger Miene in das ſchöne Gaſteiner Thal, über welches 
ſchwere Regenwolken hinzogen. 

Peſt, 22. Juli. [Der Zwiſchenfall auf dem Dresdener Turn⸗ 
feſte] hat die hieſige öffentliche Meinung in Erregung verſetzt. Die 
ungariſchen Journale äußern ſich in heftiger Weiſe über den Zwiſchen⸗ 
fall. Der „Peſter Lloyd“ bezeichnet die Art, in welcher auf dem Turnfeſte 
mit dem Kranze aus Ungarn verfahren wurde, als flegelhaft. Das ge⸗ 
nannte Blatt legt jedoch der Affaire keine größere Bedeutung bei und 
conſtatirt, daß die am Feſte theilnehmenden Deutſch-⸗Oeſterreicher in ihren 
Reden ſich ihrer delicaten Lage bewußt waren. Der „Peſter Lloyd“ erin⸗ 
nert daran, daß es ein ungariſcher Staatsmann geweſen, der das Bünd⸗ 
niß mit Deutſchland aufgerichtet, nachdem ein aus Sachſen gekommener 
Miniſter die Beziehungen zum Deutſchen Reiche verdorben hatte. Ein 
Telegramm des „Nemzet“ aus Dresden berichtet, daß die anweſenden 
Ungarn zwei deutſche Turner zum Duell gefordert hätten; dieſer 
Herausforderung ſei aber binnen vierundzwanzig Stunden nicht genügt 
worden. Darauf wendeten ſich die Ungarn an den Präſidenten des Feſt⸗ 
comites, Herrn Ackermann, um Genugthuung. Es wurde ein größeres 
Comité niedergeſetzt, deſſen Beſcheid heute publicirt werden ſoll. Uebrigens 
erſtatteten die Ungarn auch bei der öſterreichiſch-ungariſchen Geſandtſchaft 
in Dresden die Meldung von dem Vorfalle. Der Geſandte ſoll, nach 
dieſer Quelle, ſeine Befriedigung über die männliche und beſonnene Hal⸗ 
tung der Ungarn ausgedrückt haben. „Nemzet“ will ſeine Meinung über 
die Sache erſt ausſprechen, bis detaillirte Berichte vorliegen; er will auch 
nicht unterſuchen, ob es angezeigt geweſen ſei, an einem ſpecifich deutſchen 
Feſte fich zu betheiligen, wo Politiker „vom Schlage Knog” das große 
Wort führen. Für alle Fälle müſſe das Vorgehen der Demonſtranten 
als rohe Tactloſigkeit bezeichnet werden. 

Gitſchin, 21. Juli. [Heute begann die Schwurgerichts-Ver⸗ 
handlung] gegen Baumeiſter Schmidt und Conſorten aus Arnau wegen 
„Gewaltthätigkeit an der dortigen Beſeda und Aufreizung gegen die 
czechiſche Nation“. Die Vertheidigung führen Abgeordneter Dr. Knog 
und Dr. Fiſchel aus Trautenau. Auf Antrag des Erſteren wird bei der 
Abhörung der czechiſchen Zeugen ein Dolmetſch beſtellt. Der Proceß 
macht Senſation. 


De e 


. 


Cours- QO latt. 


Bresinu, 23. Juli 1885. 
“ 


Berlin, 23. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 23. | 22 
Cours vom 23. | 22. |Posener Pfandbriefe 101 80/101 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 60/103 50 |Schles. Rentenbriefe 102 — |102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 40) 99 30 | Goth. Prm.-Pfbr. S.I 101 70/101 96 


Gotthard-Bahn .... 109 — 109 40 | do. do. S. II 99 70 99 50 
Warschau-Wien.... 212 — 212 60| Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Lübeck-Büchen.... 164 80164 70 | Breslau-Freib. 4½ 0% — —| — — 

Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 3½% Lit E — —| — — 
Breslau-Warschau.. 66 —| — — do. 4% Jo 2 101 90] — — 
Ostpreuss. Südbahn 123 — 123 20| do. 4¾% 1879 105 10/105 10 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 — 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 70 
Oest. 4% Goldrente 88 90 
do. 4¼% Papierr. 67 40| 67 20 
do. 4%/,0/, Silberr. 68 10! 68 — 
do. 1860er Loose 118 50:118 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 40! 61 60 
do. Ligu.-Pfandb. 56 20| 56 30 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 50 93 40 
do. 6% do. do. 104 40,104 30 
Russ. 1880er Anleihe 79 80| 79 90 
do. 1884er do. 94 25: 94 50 
do. Orient-Anl. II. 59 80| 59 80 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 20) 90 40 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente 
Bukarester 


Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 83 60| 83 
do. Wechslerbank 94 60 94 
Deutsche Bank .... 144 50|144 
Disc.-Commanditult. 188 50/188 
Oest. Credit-Anstalt 465 50) 465 
Schles. Bankverein, 101 60101 
Industrle- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 96 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 80 
do. verein. Oelfabr. 56 20) 56 20 
Hofm.Waggonfabrik 98 50, 99 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 —| 85.20 
Schlesischer Cement 127 50/124 — 
Bresl. Pferdebahn.. 141 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 92 
Kramsta Leinen-Ind.. — 
Schles, Feuerversich, 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 53 — 53 80 
Laurahütte 87 60 87 70 
do. 41/0 Oblig. 100 70/101 20 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders; — — 130 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 34 —| 37 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 108 801108 20 
do. St.-Pr.-A. 112 50/112 50 
inowrazl. Steinsalz. 31 —| 31 — 
Vorwärtshütte _ —1 — — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 5 


61 20 


95 90 
88 90 


50 
30 
50 
70 
50 
60 


96 70 
119 80 


50 92 50 
— 138 70 
— — 11200 — 
102 10/102 50 
30 —| 29 75 


107 90108 — 
16 50| 16 50 
90 70 90 70 
36 50| 36 70 
80 90| 81 — 
75 40! 75 60 
85 200 85 — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 20]163 30 
202 — 
202 


Russ. Bankn. 100SR. 202 — 

do, per ult. 201 70 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. . 168 75 

London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 ½ 

as f METER 30) 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 


104 40 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 — 144 — — 
Prss. 4½% cons. Anl. 104 10/103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 95163 05 
Prouss. 4% cons. Anl. 104 —|104 — do. 100 Fl. 2 M. 162 15162 25 
Prss. 3½% eons. Anl. 99 — 99 — | Warschaul00SRET. 201 70,201 70 
Privat-Discont 2½0%. - 
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—— ——— —— nn mn men, 


Walzyk, Director, Kruſchwitz. 
Salomon, Kfm., Berlin. 
Anderſohn, Kfm., Stockholm. 


v. Krauſe, Rentier, n. Fam., 


Lindner, Rentier, n. Fam., 
M. Williams, Rent. n. Gem., 
Endemann, Baumeiſter, Par 
Hanſemann, 


Leſſer, Banquier, Berlin. 
Hötel z. weissen Adler. 


Höfinghoff, Rentier, n. Gem., 
Olearius, Geh. Reg.⸗Rath, 
Bedau, Inſpector, Eſſen. 
Thewalt, Kfm., Karlsruhe. 
Crahé, Kfm., Berlin. 
Werther, Kfm., Dresden. 
Uhlig, Kfm., Chemnitz. 
Wieneske, Kfm., Gladbach. 
Clauswitz, Kfm. Frankfurt aM, 
Greiſch, Kfm., Offenbach. 
Graf Czarnecki, Rgb. n. S., 


Frhr. v. Reibnitz, Dr. jur. 


Fr. v. Bojanowska, Rentiere, 


Fr. 


geſtern abgehaltenen Sitzun 


zugeſtimmt. 


ſelbe wurde im Princip 10 015 
ſtehers bleibt für die nächſte itzung vorbehalten. 


f Juli. Geſtern fand bei dem Regierungs-Präſidenten l 
Herrn Prinzen Handjery ein Diner ſtatt, zu welchem u. A. * 
Herr Oberpräſident v. Seydewitz aus Breslau und Herr Graf Hoda 

erg aus Rohnſtock geladen und erſchienen waren. Die Herren wurden 
glieder des Regierungs⸗Collegiums zur 


: + + | — + 
Provinzial- Beitung. 
Breslan, 23. Juli. 
Augekommene Fremde: 
A. Oswiecimski, Rgb. und 
Tochter. Oswiecin. 
R. v. Oswiecimski, Rgb. n. 


Fr., Plugawice. 
Rengowski, Rentier, Schild⸗ 


Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 


Weinberg, Mechanik. Hamburg 


Braunſchweig. 
Neyerhofer, Fbrkt., Berlin. 


v. Kobierzyckt, 


Kotzſchenbroda. 
South Carolina. 
derborn. 


Induſtrieller, 
Prag. 


Samek, Fbkt., 


Frau Caſpary, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Wien. 


Lohnier, Kfm., 
Reichenbach. 


Heinemann's Hötel 
„zur goldenen Gans.“ 


Rusto. 
u. Rgb., Kokoſchüͤtz. 


v. Rychlowski, Rgb. u. Fr. 


u. Tochter, Drobnin. 


Poln. Liſſa. 
v. Mieszkowska, Rgb. 
u. Tochter, Belencin. 


= Grünberg, 21. Juli. 


Grünl . J [Honigertrag.] Der Honigertrag iſt dies 
Jahr im hieſigen Kreiſe in Folge der anhaltenden Trockenheit ein ſehr ges 
ringer, auch die Ausſichten auf eine gute Haidetracht ſind wenig verlockend, 
da das Haidekraut in Folge der Dürre in der Entwickelung ſehr zurück 
geblieben iſt. Der Schwärmeertrag war hier in dieſem Jahre gleich Null. 


[Stadtverordnetenſitzung.] 
der Stadtverordneten theilte der ſtellver⸗ 
tretende Vorſteher, Herr Kaufmann Knorr, der Verſammlung mit, daß 
der bisherige Stadtverordnetenvorſteher, Herr Dr. Stern, ſein Mandat 
als Stadtverordneter niedergelegt habe. 
Legung von Granit⸗Rinnſteinen für die Marienſtraße erforderlichen Geld⸗ 
mittel werden bewilligt. Zum Communglarzt wurde 
gewählt. Dem ſeitens der betr. Commiſſion vorgelegten Vertragsentwu 
bezüglich der Sperrung des Kirchplatzes während des Gottesdienſtes wi 
i Hierauf referirte Herr Bürgermeiſter Lange über die 
Arbeiten der Commiſſion zur Aufſtellung eines Steuer⸗Regulativs. Das⸗ 
Die Wahl des Stadtverordneten-Vor⸗ 


Steinau, 21. Juli. 


22. 


* Liegnitz, 


Abends durch 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) i 
Der „Morningpoſt“ zufolge betreffen die 


London, 23. Juli. 
neueſten Vorſchläge der ruſſiſchen 


läufigen Abkommens über die afghaniſche Grenze, während die ſtreitigen 


Letzte Course. 
merlin, 23. Juli, 3 Uhr 10 Min, 


Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 23. 22. 
Oesterr. Credit. ult. 465 — |465 — 
Disc.-Command. ult. 188 50188 75 
Franzosen ult. 491 50489 50 
ult. 224 223 — 
Conv. Türk. Anleihe 16 37 16 37 
Lübeck-Büchen . ult. 164 75 164 75 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 58 75| 58 87 
Marienb.-Mlawkault 75 50| 75 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 109 75/109 25 
Serben 84 75 


ͤ —»— 22 


Produeten-Börse. 

Berlim, 23. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli-August 166, —, Sept.-Octobr. 168, 25. Rogge, Juli-Aug, 
145, 50, Sept.-Oetobr. 149, 50. Rüböl September-Oct. 47, 90, October- 
Juli-Aug. 42, 30, Sept,-Oct. 43, 40. Petroleum 

Juli 23, 90. Hafer Juli-August 133, 7 


Berlin, 23. Juli. [Schlussbericht] 
22, 


Novbr. 48, 40. Spiritus 


Cours vom 23. Cours vom 23. 
Weizen. Matt. Rüböl, Flau 
Juli-August ..... 167 50/166 50 Septbr.⸗Octobr. 47 — 48 — 
Septbr.-Octbr. .. . 168 50/168 75} October-Noybr... 47 50 48 40 
Roggen. Matt. w 
Juli-August .. 145 75|146 — | Spiritus. Matt. A 
Septbr.-Oetbr. . . . 149 501150 —} 104 43 — 43 30 
October-Novbr. .. 151 75/152 50] Juli-August ..... 42 40 42 40 
Hafer. August-Septbr. .. 42 40 42 60 
Juli-August ..... 132 — 133 — ] Septbr.-Octobr. .. 


Septbr.-Octbr. ... 133 50/134 75 


Stettin, 23 Juli, — Uhr — Min. £ 


Cours vom 23. 22 

Weizen. Matt. 

Juli-August ..... 166 50167 — 

Septbr.-Octobr. .. 178 50179 50 
Roggen. Unveränd. 

Juli-August 144 — 145 — 

Septbr.-Octobr. .. 147 50148 — 
Peroleum, 

locok s 270027870 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. [Einreichung d, Scontros.] Ultimo-Regnlirung, 
ICC Mr erer OA 
August W. August.. 29. 


v. Wenzyk, Gisb. Polen. 


v. Mießkowski dgl., Belczina. 
Schramek, Ritmſtr. u. Rgb., 


Brock, Kfm., Berlin. 
Biegner’s Hôtel. 
Koͤnigsſtr. 4. 


Frau Grünfeld, n. Tochter, 


Pick, n. Gem., 
Hirſch, Kfm., Kattowitz. 
Hahn, Kfm., Wien. 


Hammer, Kfm., Dresden. 
Roſen, Kfm., Lublinitz. 

Stockmann, Kfm., Warſchau. 
Händler, Kfm., E 
Hôtel du Nord, Kė, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Elteſter, Pr.⸗Lt. u. Ritgbſ., 
n. Gem., Bilewo. 

Meyer, R.⸗Anw., Colberg. 
Hähnel, Fbebſ., n. Fam. u. 
„Gnadenfrei. 
Frau Bamberg, n. Tochter, 
Marienwerder. 

Frl. v. Kittlitz, Hirſchberg. 
Frau v. Jankowska, Gtobſ., 


Bed. 


Frl. v. Srojska, Krakau. 


Meißner, Kfm., n. Gemahl., 


Bunke, Superint., n. Eleven, 


Gebrüder Steiner, Kaufleu 

Hambu 
François, Kfm., Hambur 
Kirchner, Maj. u. Banfi 
Cöslin. 
Wallig, Poſen. k 
Riedel, Rakendorf. 0 
Baron v. Brunicki, Ritgbſ., 

n. Gem., Galizien. 


berg. 

dgl. S 

Hotel z. deutschen Hause, 

Albrechtſtr. Nr. 22. E 

Dr. Finger, pr. Arzt, n Gem., 

Münſterberg. 

Frau Geh.⸗R. v. Markiewi 

n. T., Warſchau. 

Frau Stadtrath Braunfiſch, 

n. T., Braunsberg. 

Hardt, Kfm., Berlin. Ko 

Roſenthal, Fbkbſ., Kaliſch. 

Geßner, Kfm., Kaliſch. 

Bloch, Kaufm., n. Fam, 

Roſenberg. 

Gluck, Kfm., London. r 

Erler, Kfm., Reichenbach. 

Schander, Kfm., Berlin. 
Aberle, Rector, Coſel. 


Habicht. 


Brünn. 


Kattowitz. 

n. Begleit., 

Berlin. 
Sagan. 


Glogau. 


I 


Zabrze. 


Hötel de Rome, 
Albrechisſtr. LT. 4 
Müller, Kfm., Poſen. * 
Dr. Oſtryckt, Arzt, Warſchau. 
Priefer, Pfarrer, Nippern. 
Deutſchenbauer, Oekonom, 
Hiltenfingen. 

von Gräfe, Rigbeſ., Orchow 
Frau von Brodowska, Rent, 
Kaliſch. 

Frau von Grabinska, Rent, 
Kaliſch. 

Schulz, Amtsvorſteher, Groß⸗ 
Breeſen. 

Weiß, Kfm., Zwickau. { 
Rudolf, Kfm., Prag. 


Krakau. 


Berlin. 


Wuͤſteprieſe. 


In der 


Die zur Umpflaſterung und 
Herr Dr. Heinelt 


2 


auch der 


begleitet. 


Regierung: Abſchluß eines vor⸗ 


[Dringl. Origin.-Depesche der 

Cours vom 23. 
Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 


Russ. 1880er Anl. ult. 79 62 
Italiener ult, 95 50 
Russ.Il.Orient-A.ult. 59 50 s 
Laurahütte..... ult. 87 50 77 
Galizier e ult. 99 25 j 
Russ. Banknotenult. 201 75/202 - 


Neueste Russ. Anl, 94 12| 94 37 j 


0 A 


— } 


43 a 43 50 


Cours vom 
Unveränd. 


Septbr.-Octobr. 


Spiritus. 
Ide 
Juli-August 
August-Septbr. .. 
Septbr.-Octobr. .. 


August 


Punkte bezüglich Zulfikars noch in der Schwebe gelaſſen werden. 
Indeſſen wird die Bedingung geſtellt, daß die Afghanen nicht 
die Stellung beſetzen dürfen, welche die einzige mögliche Weide 
für die ruſſiſchen Truppen beherrſche. Eine ſolche Beſetzung wird als 
gefährlich für die Aufrechterhaltung des Friedens betrachtet. 
Nach einer Meldung des „Standard“ aus Teheran vom 
21. Juli wird die ruſſiſche Grenzcommiſſion unter Leſſer Ende Auguſt 
an der Grenze eintreffen. N 
Liverpool, 23. Juli. Der Admiralitätschef Hamilton inſpicirte 
das Marine ⸗Freiwilligencorps in Liverpool und theilte der Regierung 
mit, er habe, um zur Bildung ähnlicher Corps zur Vertheidigung 
verſchiedener engliſcher Häfen zu ermuthigen, beſchloſſen, dieſelben mit 
Geeldmitteln zu unterſtützen. Für die Equipirung jedes eintretenden 
Freiwilligen wird eine beſtimmte Summe angewieſen werden. 
4 Bombay, 23. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die chine⸗ 
ſiſche Regierung ſandte Truppen nach Ili Kaſchgar wegen der dort 
fortdauernden Unruhen. 
1 Petersburg, 23. Juli. Das „Journal de St. Petersburg“ 
meldet: Wenn der von London jüngſt verbreitete Lärm bezweckte, an 
den Puls Europas zu fühlen, fo müſſe man fagen, daß das Manöver 
nicht gelang. Der Continent ſei nicht geneigt, jede Beſchwerde zu 
unterſtützen, welche man namens der Intereſſen oder der 
Ehre Englands erheben wolle; die kühle Aufnahme, welche der 
von London aus erhobene Alarm überall fand, hätte jede Illusion 
ſchwinden laſſen müſſen. Die Probe ſei nunmehr gemacht, und die 
engliſchen Politiker, welche geneigt ſind, Nutzen zu ziehen aus den 
Sympathien, welche angeblich der conſervativen Partei gelten, müßten 
jetzt wiſſen, daß dieſe Sympathien in viel höherem Grade der Sache 
des Friedens gewidmet ſeien. 
Petersburg, 23. Juli. Dem „Regierungsboten“ zufolge iſt der 
Winter⸗ und Sommergetreideſtand in Polen ein befriedigender, bis 
auf das Gouvernement Lomska, woſelbſt der Getreideſtand theils ein 
befriedigender, theils ein mittelmäßiger iſt. 

Petersburg, 23. Juli. „Graſhdaniro“ zufolge wird das Kaifer- 
paar ſich den 4. Auguſt mit größerem Gefolge nach Finnland be⸗ 
geben, daſelbſt ſechs Tage verweilen, in Helſingfors einen Hofball 
geben, den Manövern beiwohnen und nach der Rückkehr ſich in das 

Krasnonſeloer Lager begeben. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 23. Juli. 

px Gotthardbahn. Aus Bern, 20. Juli, schreibt man der „Voss. 
Ztg.“: Vom Gotthard wird ein bemerkenswerther Aufschwung des Ge- 
treideverkehrs gemeldet, speciell des Imports von russischem Getreide. 
Im Mai betrug die Einfuhr 200000 Meter-Ctr., die zum grössten Theil 
in den Lagerhäusern in Brunnen zur Einlagerung gelangten. In Folge 
des ausserordentlich starken Zuflusses erwiesen sich die Lagerstellen 
in Brunnen als zu klein. In Folge dessen wurden provisorische Lager- 
räume an der Gotthardbahn zu Erstfeld eingerichtet, welche augen- 
blicklich ebenfalls überfüllt sind. Nachdem diese Jmportverhältnisse 
eine gewisse Stabilität erlangt haben, sollen auf der besonders dazu 
geeigneten Station Erstfeld Lagerhäuser für 50 000 Meter-Ctr. Getreide 
errichtet werden. Vielleicht erweisen sich die Befürchtungen der 
‚schweizerischen Handelskreise, dass die Zollerhöhungen auf Getreide 
in den Nachbarländern den Getreide-Transit durch die Schweiz lähmen 
würden, als unbegründet. Die Bedingungen für den Transitverkehr 
sind von Hause aus günstig. „Die Schweiz könnte“, so äussert sich in 
ihrem Jahresbericht die Züricher „Kaufmännische Gesellschaft“, „ver- 
möge ihrer geographischen Lage als Transitland eine gewisse Bedeu- 
tung gewinnen. Sie besitzt einen rührigen, sehr tüchtigen Handels- 
Stand, billige grosse Lagerhäuser und seit allerletzter Zeit auch Eisen- 
bahntarife, die den Bedürfnissen des Getreidehandels förderlicher sind. 
Aber gerade jetzt, da wir im Trahsithandel eine gewisse Bedeutung zu 
erringen suchen, sind die hohen Getreidezölle der Nachbarländer in 
Kraft getreten. Ob diese beklagenswerthen Massregeln, die für uns 
-sehr hinderlich sind, sich schliesslich nicht als schwere Missgriffe er- 
weisen, bleibt abzuwarten. So wird uns in Folge der Schwankungen 
der europäischen Zollpolitik die Gotthardbahn abermals einen Vortheil 
nicht zu bringen vermögen, den wir von ihr sonst hätten gewärtigen 
dürfen. Indessen ist der Getreideverkehr der Gotthardbahn, wie schon 


bemerkt, zur Zeit noch im Wachsen begriffen, und 
22 ES eee, 


B 


5 H 22. Juli, Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer ..|41/,1102,10 G 102,10 bz ; 
En Amsterd 100% EB 1168.80 G heut. Cours. voriger Cours. | do. do. 4 3 102,90 B 102,90 B er Praise nor Dereon; 
bdo, do. 3 2M 168,20 G OestGold-Rentel4 89,00 B 89,00 B k1,9,50) Oels-Gnes.Prior|4/, — — Festsetzungen 8 1 nolen ile 
f London1L.Strl. | 2% | xS. 2080 E do. Silb. Rente 9750 ba 9775 va S| Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, AST. Be LEN 
ks 100 Fre KS. 8080 6 ee . heut, Cours, voriger Coms e 
Pari es. y . „a0. RU 2 3 £ EBS 8 — . à E E 
de., do., 2 u = do. Loöse 1860 118,25 G 11825 a % — 2150 weisen, weisser 17 20 16 60 18 60 18 70 15 80 13 35 
Hetersb urg... 6 |kS.| — Ung Gold-Rente 4 | 80,90 B 8,75 B Oest RranziSth A 4 — ET Weizen, gelber. 16 80 16 60 15 60 15 40 15 20 15 — 
Warsch. 1008. R. b me 16275 5 a Penn 9550 5 950 10 Kasch.-Oderbg. 5 — = TE Roggen: RS 5 30 14 — 15 70 13 50 13 30 13 10 
Wien 100 Fl... 162,55 bz aliener ...... f 75 5, $ 7 FI 2 KR Ses 14 — 1350 12 40 12 20 11 80 11 30 
db, do. 1 2 116190 6 Poln. Lig.-Pfdb. 4 | 56,25 G 56,50 B W Eao — 99.00 8 99008 Hafer 14 20 13 90 13 60 1330 13 10 12 70 
N inländische Fonds, do. Pfandbr. .|5 61,30 bz 617075 bz do Prior-OpllA 1 | ER 3 Erbsen 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50 
N heut. Cours. voriger Cours, 00. 1820 Ei 2 5 7980 70 576 —.— j feine mittlere ord. Waare 
© Reichs-Anleihej4 104,50 B 104,40 B o. 1 0. 80 bz } 2 Bank-Actien. W W RA 
NA 1,141 0 G 103,90 @ do. 1883 do. 6 108,00 G 108,00 & k ; 5 A 
e. ane Aal 1010 d.) 104,0 ben | do. 1884 do. 5 194508 kl.95baB| 94,40 B kıas p | Brsl-Discontob.4 805200 8 9480 6 e TODE D e LAREN LUG 
0 18808krip.e | —- = Orient-Anl. B. 1.5 .| — 5 D. Reichsbank. 4% 6%  — — FFC 
* — > . . 2 - .—— — — — — 
N; n 31 99,60 & 9985 G : 110 305 145 905 8 5010 8 a peho namre 9 100100 0 10000 8 Dotter: — — —̃— — 
Fiel Sed, 10285 B 102,35 bz Rumän. Oblig.. 6 104.30 G 10440 Kr. fl Gestern. Credit a 9% — > lt %%% 
AGSchl. Pfdbr. altl. 3 ½ 98,25 bz 98,25 B do.amort.Rente5 | 94,00 B 94,00 B - = Tee 4. ... .... 3 
it 3½ 97.90 bz 97.90 B Türk. 1865 Anl. 1 conv. 16,40 G | conv.16,35&40bz Fremde Valuten, Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
400. Rusticalen3½ 9770 B 97.70 B do. 400 Fr-Loose — | 36,60 bz 7,00 U 9057 18801 Commission. 
do. All. 4 101,75 G 102,00 bzB |Serb. Goldrente 5 | 85,75 B 85,50 B gest. W. 100 Fl. 605 bz 163,00 bz Kartoffeln pro 50 Klgr. 1,50—2,00—2,50—2,75—3,00 M., 
1 le O EEG 101.75 bz Serb. Hyp.-Obl.\5 | 85.75 B 86.00 B Russ.Bankn. 100 SR.|201,90 bz 202,00 bz pro 100 Klgr. 3,00+-4,00—5,00—5,50—6,00 M., 
ee 10200 5 ZZ = 8 pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10—0,11—0,12 M. 
do. do. N . Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und Industrie-Papiere, — 
do. (Rusticaljl. 4 101.75 b 101.80 B Stamm-Prioritäts-Actien, Bresl,Strassenb.4 6½ 40,50 G 142,00 B Breslau, 23. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
a 119 II. 4¹ 102000 155 102.00 B Br.-Wrsch. St. P. 5 ] 2½¼ 67,00 B 67.00 B do. 4% Obligat.4 — 100,10 G 100,00 G Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) etwas matter, gek. 
na 3.00 5 . Mam Tide a 4% 10350 3 10350 6 [V. K. u. .- Cb. — 4½ 101,40 ba 101,0 bz | Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Juli 142,00 Br., 
45. Eir 155 i 101.80 B Dr 6 25 5875 0 5875 0 do. Act. Braner 4 2½½ — — Juli-August 142,00 Br., August-September 143,00 Gd. u. Br., 
8. do EE A 02.00 B 102.00 B Lab Bü h. E.-A 4 7¹⁰5 ] | 2 do. A.-G. f. Möb.(4 0 — — September-October 145,00 bez. u. Gd., October-November 
10 fo: edo B. A 4 102; SER — — 2 = do. do. St.-Pr.4 | O — — 148,00 bez. u. 55 149,00 Gd., 
n a any ; 3 . “toh do. Baubank . 4 |0 — — April-Mai 156,00 Br. 
Pos. Crd.-Pfdbr.4 101,9 590 bz& 101, 9095 bzB Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. au = BE 3 ) : A ži 
Rentenbr, Schl, 10200 B=) 101 bz Freiburger. 44 1101.70 G 101,70 G FFiVõo lll 
4b. Posener 4½ — — => do — =- 4½ 10200 B 102,00 B 95 nik 13 29 80380 00b2 31,00 bzB 0111975 (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. per Juli 128 B 
N 20 88 F = 5% onnersmrekh. 2 $ . — Ctr. 145 
0250 B. 10250 B 90 4% 10209 f 10200 5 enen 06% | 5 Rs Ro u 128.00 Br, „ 12800 Br. 7 
E — e . 5 57 rdmnsd. A.-G. — — m aps (per gr.) gek. — Ctr., per Juli —. 
miandische und ausländische Hypotheken- go: 215 g: 41% 10200 5 19200 B 50% Kr. Gw.Ob.5 |5 1102,00 B 819200 etw.bz]| Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco- 
Q Pfandbrlefe. 8. 170 1020 5 102.25 6 0-S.Eisenb.-Bd.4 1 3400 4,50 35,00 4 fin Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Juli 48,75 Br., Juli- 
Schl. Bod.-Cred. N 15370 b ü 405 nor 10280 Bi 5 10260 B „| Oppeln. Cement/4 | 5½ 84,50 bzB | 88,00 B August 48,00 Br., September-October 48,50 Br. 
I. à 1004, 99,70 B 99,65 b £ Br. Warn Pr. 5 rn 0,8170... Grosch. Cement 14 12700 6 — Spiritus (per 100 Liter à 100%) etwas matter, geko 
do. do. rz. 4110 4½ 107,40 B 107,40 55 Der T, 3¼ 9800 G 5 9800 6 8 Schl. Feuervers. fr. 30 1200 B 1210 B — Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Juli 42,10 Gd., 
4. do. 1z. A 1005 103,50 B 103,50 do. Lit. C J. 4 210200 B 3000er 101.85 G3000er] do. Immobilien 4 4 ½ 81,00 B 81,00 B Juli-August 42,10 Gd., August-September 42,20 Gd., Sep- 
Pr. Cnt.-B.-Crd. 8 873 1 4 200 B en 101.85 G er do. Leinenind. 4 8 1138,25 bz 138,25 G tember- October 42,60 bez., October-November 42,60 Br., 
. 3 100% — — do. 183 a 5 19185 8 do. Zinkh.-Act. 4 6 = — November-December 42,60 Br., April-Mai 44,00 Br. 
Goth Grd.-Cred. a 19200 8 do. do. St.-Pr. 4½ 6 > = Zink (per 50 Klgr.) fest. 
0 rz 810% — Al or 10200 5 Sil. (V. ch. Fab.) 4 5, 9 00 B | 91,00 B Die Börsen- Commisslon. 
40. IS Se 4 Eh 40 i 41), 102.00 B 102,00 p ILaurahütte. ar 4 aje 5700 05 bz 5500 55 6 Kündigungsprelse für den 24. Juli; 
Ses. Ea Credle. | 90,50 ba 90,70 B do. 1874 4% 10200 B 10% 3 Vor ebe — 9 bc Roggen 142,— M., Weizen 167,—, Hafer 128,—, Raps —, — 
eren che 3 . do. 1879 eS 4½ 105,50 etw.bzB! 105,40 B ER AS i Rüböl 48,75, Spiritus 42,10. 
Peart.-Obligat. 4 ½ 100.59 B 100,50 G do. N.-S. Zvrgb. 3 — = 7 ? 
b A 0 l 5 0 93,25 6 94.00 B do. Neisse- Br. 4½ — — Bank-Discont 4 pCt, 
=) do. 31), OB **) do. 4% Landescultur 100,50G| do. Wilh. 1880'4%),| 101,90 G 10200 B Lombard-Zinsfuss 5pCt. 


do. 3½% 99,1 
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0,20 M. im Preise zurück, Butter erzielte einen Preisaufschlag von 0,20 


e , 
mittelst der neuen Tarife zu gelingen, Marseille mehr ünd mehr auf 
die Westschweiz zurück zu drängen. Immer und immer kehren aber 
die Klagen wieder über das langsame Löschen der Schiffe, das durch 
den Mangel an Waggons und ähnliche Uebelstände hervorgerufen wird, 
durch welche Genua sich hervorthut. Im Ganzen wurden über den 
Gotthard im Jahre 1884 494 215 Meter-Ctr. Getreide und 35 760 Meter- 
Ctr. Mehl- und Mühlenfabrikate expedirt. Von Italien nach Deutsch- 
land sind via Gotthard im vorigen Jahre nur 3230 Meter-Ctr. transportirt 
worden, ein Anfang, der jedoch immerhin beachtenswerth ist, 

® Weinzoll in Sohweden. Aus Stockholm wird geschrieben: 
Officieller Bekanntmachung zufolge wird der Weinzoll von jetzt ab 
nach folgenden Positionen erhoben: Tarif-Nr. 582, Wein aller Art bis 
21 pCt. Alkoholgehalt 15 Oere per Liter. Nr. 583, Wein von 21 bis 
25 pCt, Alkoholgehalt in grösseren oder kleineren Fässern 30 Oere 
per Ko., in anderer Emballage 65 Oere per Liter. Wein mit höherem 
Alkoholgehalt als 25 pCt. wird wie Liqueur verzollt. 

Ernte im Königreich Preussen, Die sommerliche Witterung der 
verflossenen Woche ist den begonnenen Ernte-Arbeiten sehr günstig 
gewesen. Der Roggen ist vielfach bereits geschnitten oder man steht 
unmittelbar vor dem Schnitt, doch scheint diese Getreide-Art recht viel 
zu wünschen übrig zu lassen, da die Fröste des Frühlings manches 
davon ruinirt haben, Auch über Weizen wird geklagt, doch sind diese 


Nachrichten recht widersprechend, so dass ihnen nicht allzu ausgiebig |} 


Glauben geschenkt werden darf. Sommerkorn gestaltet sich immer 
besser un 


Stroh zieht. 


Zahlungsstockungen und Coneurse. 

* Gonours-Eröfnungen. Materialwaarenhändler Theodor Vörkel, 
Mühlbeck. — Kaufmann Karl Friedrich Stehle, Bruchsal. — Tuch- 
machermeister A. Hannasky, Forst. — Kaufmann Max Schimmer, 
Grottkau. — Kaufmann Baron Friedrich August von Lühdorf, Ham- 
burg. — Kaufmann Benno Fuss, Magdeburg. 

Schlesien: Handelsfrau verwittw. Sarah Lacks, geb. Aschkowitz, 
zu Breslau, Neumarkt Nr. 45 (früher in nicht eingetragener Firma 
„J. Lacks“); Coneurs-Verwalter: Kaufmann Wilhelm Friederici; Termin: 
18. August. 


Marktberichte. 

$ Frankenstein, 22. Juli. [Vom Produetenmarkt.] Bei 

der vorgeschrittenen Roggenernte war der heutige Getreidemarkt von 

Producenten nur schwach besucht und die vorwöchentlich gemeldeten 

Preise erlitten nur zum Theil unbedeutende Veränderungen, Der Weizen 
| mittlerer und niedrigster Qualität ging per 100 Klgr. um 0,20 M. in die 
Höhe, wogegen Roggen höchster Qualität sich um denselben Betrag 
ermässigte, ebenso ging Gerste niedrigster Qualität um 0,10 M., Hafer 
höchster und mittlerer Qualität um 0,10 resp. 0,30 M. und Erbsen um 


Mark per Klgr. Unverändert blieben die Preise beim Weizen höchster, 
Roggen mittlerer und niedrigster, Gerste höchster und mittlerer und 
Hafer niedrigster Quälität, sowie Kartoffeln, Heu, Stroh und Eier, — 
Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Klgr. 
Weizen 15,10—16,20—17,30 M., Roggen 13,10—13,60—14,00 M., Gerste 
11,90—12,50—13,00 M., Hafer 13,80 14,30 — 15,00 M., Erbsen 13,60 M., 
Kartoffeln 2,50 M., Heu 5,00 M., Stroh 3,60 M., Butter das Kilogramm 
1,90 M. und Eier das Schock 2,20 Mark. — Durch die am Montag und 
Dinstag niedergegangenen starken Gewitter ist die unerträgliche Hitze 
gewichen und eine angenehme Temperatur eingetreten. 
Löwen ñ. Schl., 22. Juli. [Marktbericht von J. Gross.] 
Die Ernte hat in der verflossenen Woche rechte Fortschritte gemacht, 
wozu die beständige Witterung ein Wesentliches beigetragen hat; so 
ist Roggen vollständig trocken unter Dach gebracht Worden und auch 
die Gerstenernte ist bald als vorüber zu betrachten. Am heutigen Land- 
markte war auch schon Zufuhr diesjähriger Ernte zu bemerken, aus 
Korn, Gerste und Hafer, letzterer aber nur vereinzelnd, bestehend. 
Von sämmtlichen Artikeln ist die Qualität eine befriedigende und fand 
sich für alles neue Getreide so gute Kauflust, dass Preise dafür ver- 
hältnissmässig hoch zu notiren sind. Cerealien vorjähriger Ernte fanden 
keine Beachtung. Bezahlt wurden per 100 Klgr. Netto: Weizen 16,00 
bis 16,40 M., neuer Roggen 13,50—14 M., neue Gerste 12.00 bis 13,00 
M., neuer Hafer 12,40—12,80M., Lupinen 11,00—12,00M., Wicken 11,00 
bis 11,50 M., Roggenfuttermehl 9,00 M., Weizenschale 7,80 M. 
Posem, 22. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
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Amtliehe Course (Course von 11—123/, Uhr). 


f 


Loco ohne Fass 42,10 M. bez, 


verspricht ein gutes Resultat, wenngleich Hafer nur kurzes | $ 


Düngemittel. 


MX Wr 


Juli 42,10 M. bz., August 42,10 M. bez., 
September 42,80 bis 42,60 M. bez., October 42,50 bis 42,60 M. bez,, 
Noyember-December 42,10 bis 42,20 M. bez. und Gd. MB 
Chemmitz, 22. Juli. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Im Getreidehandel ist gegen vor wöchentliche Börse keine Aenderung 
eingetreten; neuer Roggen wurde mehrfach gehandelt, während andere 
Cerealien vernachlässigt blieben. Ich notire: Weizen, russischer weiss 
und bunt 184—189 M., polnischer, weiss und bunt 180—190 M., säch- 
sischer gelb und weiss 180—185 M., Roggen, preussischer 153—156 Mi, 
neuer 162 bis 166 M., hiesiger 148—151 M., russ., türk., etc. 150 bis 
154 M., Gerste, Brauwaare, — M., Mahl- und Futterwaare 130 bis 
150 M., Hafer, sächsischer und russischer 145—160 M., Mais, rumänisch. 
und amerik. 122—140 M., Cinquantin 152 bis 158 M., Erbsen, Koch- 
waare 165—185. M., Mahl- und Futter waare 145—160 M., Raps, dies- 
jährige Ernte 210—220 M., feinste Sorten über Notiz. Alles per 1000 
Kilo Netto. — Weizenmehl Nr. 00 28 M., Nr. 0 26 M., Nr. 1 24 M., 
Roggenmehl, Nr. 0 23 M., Nr. 1 22 M. Per 100 Kilo Netto excl. Sack, 
— Spiritus loco per 10 000 Literprocent 43,90 M. G. Wetter: Trübe. 


Heut verschied in Tannhausen nach langem Leiden im fünf- 
undsechszigsten Lebensjahre unser Procurist 


Herr Moritz Blumenreich, 


dessen Tod wir tief betrauern. Wir verlieren in ihm, der uns 
während des langen Zeitraums von 47 Jahren in unwandelbarer 
Treue ergeben war, einen lieben und braven Freund, dem wir 
ein dankbares Andenken bewahren werden. [1259] 


Breslau, Tannhausen, Marklissa, den 22. Juli 1885. 
Die Inhaber der Handlung 
Meyer Kauffmann. 


Beerdigung: Freitag, den 24. Juli, Nachmittags 5 Uhr in 
Breslau, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofs. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Eva v. Müllern, 
885 Richard v. Blauckenburg, 
oßnow—Schötzow. Frl. Henny 

v. Corswant, Hr. Max Fleiſch⸗ 
mann, Clausdorf — Gr.⸗Flotow 


lauy v. Cregory, Meißen. Fr. 
Wegebau⸗Inſpect. Auguſt Ber- 
neck, Neuſalz a. O. 


Ausverkauf 


i. M. Frl. Unna Burghardt, 5 $ 

gr 15 e v. i itten, wegen vorgerückter Saiſon. 
imptſch— Breslau. Frl. Olga 

v. Zaſtrom, Hr. Ernſt v. Eckarts⸗ Garnirte üte, 


berg, Pürſchkau Schlawe. 

Verbunden: Hr. Prem.⸗Lt. a. D. 
Hans Franz v. Riedel, Frl. 
Vera Gulomy, e Hr. 
Rechtsanw. Dr. jur. J. Schellen⸗ 
berg, Fräul. Wally Donath, 
Altenburg Schmölln. 


Jerſey⸗Taillen, £ | 
Jerſey-Kleidchen, 
Seiden ⸗Handſchuh 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Geſtorben: Hr. Hauptm. a. D. x 
tuleman- Müller, Berlin. Fr. 
Pfarrer Marie Trepte, eb. Wilhelm Pr ager, 


Hartmann, Linow. Freiin Me⸗ 


Zur Herbstbestellung 


offeriren billigst unter Gehalts garantie ged. unentl. 
Anochemmehl, pr. aufgeschl. Knochemmelal, Spo 
diamu. Amnmomizc-Superphosphate, Chili- Salpeter 
schwefelsaures Ammoniac, sowie alle anderen gangbaren 
523 


Schoeder & Petzold 


Breslau, Zwingerstrasse Nr. 4. 


Chaili-Salpeter 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: Karl Vollrath in Breslau.) — Druck von Grass, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


